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Wieder gut abg

Fir seine beachtlichen Lel-
stungen im elften Planjahrfinft
ist unser Kolchos mit der Roten
Wanderfahne des ZK der KPdSU,
des Ministerrats der UdSSR, des
Zentralrats -der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Komso-
mol ausgezeichnet und zum drit-
ten Mal In dle Unionsehrentafel
der Leistungsschau der Volkswirt-
schaft ' der UdSSR eingetragen
worden.

In der zurlickliegenden Plan-
riode haben wir alle Aufga-
n fiir dle Produktion und den
Verkauf ackerbaulicher und tie-
rischer Erzeugnisse an den Staat
iiberboten. Es wurden 101 700
Dezitonnen Fleisch, 157 000 De-
zitonnen Milch, 4442 Dezi-
tonnen Wolle und 104 410 Dezi-
tonnen Getreide abgesetzt. Gro-
Bes wurde auch beim Wohnungs-
bau und zur Verschénerung des
Dorfes geleistet.

Als Antwort auf die hohe Ein-
schitzung unserer Arbeit haben
sich die Kolchosbauvern dem so-
zialistischen Wettbewerb um eine
vorfristige Erfiillung der Aufga-
ben des zwdlften Planjahrfiinfts
angeschlossen. Bestreben.
den XXVII. Parteitag der KPdSU
gebithrend zu begehen, hat Frich-
te getragen. Zum Erotfinungstag
des Partelforums konnten wir die
Erfallung des Plans = fiir das
I. Quartal beim Fleischverkauf
an den Staat melden. Statt der
geplanten 5000 Dezitonnen ha-
ben wir 7 010 Dezitonnen Flelsch
abgesetzt. Das durchschnittliche
Liefergewicht der Mastochsen be-
tragt 176 Kilo. An die Staats-
molkerelen wurden 2 714 Dezi-
tonnen Milch geliefert, um 500
Dezitonnen mehr als im vorigen
Jahr.

Die Werktitigen des Kolchos
sind fest entschlossen, die Pline
und sozialistischen Verpflichtun-
gen f{iir das Jahr 1986 und das
ganze zwolfte Planjahrffinft vor-
fristig und qualititsgerecht zu er-

fiillen.

Johann STREIF,
Vorsitzender des Kolchos ,,30
Jahre Kasachischer SSR*

Geblet Pawlodar

hnitten

Brigaden stehen ihren
Mann

Diesen Bericht lie8 vor kur-
zem das Kollektiv der geologi-
schen Schirfungsexpedition von
Kimperssal an das Republikmini-
sterium ergehen. Die Brigaden
des Betriebs meldeten dle erfolg-
reiche Erfiillung des Zweimonats-

rogramms: In nur zwei Monaten
at man einen Anstieg der Ar-
beitsproduktivitdt wvon 2,3 Pro-
zent erzielt.

Die besten Ergebnisse gehen
aufs Konto der Bohrerbrigadén
um Otto Wasjuchin, Georg Kott-
ler, Willi Konrad und Alexej
Pantschenko. Die Wasjuchin-Man-
nen haben bel einem Plan von
1 200 Metern ilber 1 960 Meter
Bohrungen nledergebracht, und
die Bohrer aus der Brigade um
Georg Kottler haben bei gleicher

Aufgabe 1817 Meter Bohrum-
gen ausgefuhrt.

Die hohen Leistungen der
Schiirfungsexpedition sind auf

den gut organisierten sozialistl-
schen Wettbewerb zuriickzufiih-
ren. Im Belrieb werden viele sei-
ner Formen gepflegt, besonders
ergebnisreich ist jedoch der Lei-
stungsvergleich um sparsamen
Kraftstrom- und Materialienver;
brauch. Zu Ehren des XXVIL
Parteitages der KPdSU hatten
die Brigaden erhohte Verpflich-
tungen in der weiteren Festigung
des Sparsamkeitsprinzips Tber-
nommen, die termingemaB einge-
16st worden sind.

Hieronymus KELLERMANN,
ehrenamtlicher Korrespondent
der , Freundschaft"

Geblet Aktjubinsk
Entscheidende Wandlungen

Es ist in unserem Lande be-
reits zu einer guten Tradition ge-
worden, daB wir jedesmal am
Vorabend wichtiger politischer
Erelgnisse den zuriickgelegten
Weg einschdtzen. Wie schnell die
Zelt dahineilt: Mir scheint, es
war erst gestern gewesen, als wir
in unserer Sowchosleitung die
Entwicklungsperspektiven des Be-
triebs fir die elfte Planperiode
erorterten. Und nun stehen wir
an der Schwelle einer neuen
Itappe, die an jeden von uns ho-
he Forderungen stellt.

Die vergangene Planperiode
brachte groBe Verinderungen in
unser Leben. Vor allem sind das
natiirlich die okonomischen
Wandlungen: Heute erhalten wir
in der Regel bis 97 Kilber von
100 Kiihen. Die Milchertrige
sind betrichtlich angewachsen
und belaufen sich auf 3 200 Kilo-
gramm Milch pro Kuh und Jahr.
Auch die Ackerbauern haben ih-
re Leistungen ansehnlich verbes-
sert. Der durchschnittliche Hekt-
arertrag lag im vorigen Herbst
bel 26 Dezitonnen Getreide.

Selbstverstindlich nutzen wir
diese Erfolge als Startbasis flr

Versprechen eingeldst!

weiteren Produktlionszuwachs. Die
Aufgaben fiir die Zukunft sind
Im Entwur{ der Hauptrichtungen
der wirtschaltlichen und sozlalen
Entwicklung des Landes klar for-
muliert, daraus resultiert auch
dle wichtigste Forderung: Wir
milssen eine radikale Verdnde-
rung In der Arbeitselnstellung
anstreben. Was gestern Bestlel-
stung war, soll heute Norm fiir
Jedermann werden, die Erfahrun-
gen der Aktivisten sollen Ge-
meingut aller Kollektive seln.
Das bewuBte Verhalten zur Er-
filllung eigener Pflichten bietet
kolossale Reserven [iir die Pro-
duktionsintensivierung. Werden
wir das jedem klarmachen, so
148t sich dle Frage losen.

Alexander ZIEGLER,
Direktor des Sowchos ,,Po-
beda*

Geblet Koktschetaw

Sterne an
Fordertiirmen

Nicht, daB man hler, in der
Kalinin-Grube, auf lauter Siege
abgezielt ist. Aber dieser Erfo‘ig
war fiir die Kumpel von beson-
derer Bedeutung: Die Kollektive
aller Kohlegewinnungsabschnitte
meldeten mit drel Tagen Vor-
sprung die Erfullung lhrer erhh-
ten sozialistischen Verpflichtun-
gen fiir die ersten zwei Monate
dieses Jahres., Das ist wurdiger

Arbeitsbericht  an den XXVII.
Parteitag der KPdSU.
Gegenwartig sind auf dem

Konto der Bergleute 10 000 Ton-
nen iUberplanmiBiger Kohle. Den
groBten Beltrag dazu haben die
Kollektive der Abschnitte Nr. 2,
Nr. 4, Nr. 5 und Nr. 6 geleistet,
die entsprechend von Semjon
Salej, Jarchan Schakirow, Alex-
ander Beller und Maldan Sarta-
Jew angeleitet werden.

In den Brigaden wird um eine
effektive Nutzung der Bergtech-
nik gerungen. So hat das Kollek-
tiv um Johann Zwetzich einen
Wettbewerbsverirag mit seinen
Partnern abgeschlossen, laut dem
die Kohlegewinnungskomplexe in
drei Schichten eingesetzt werden
sollen. Die Arbeitsgruppe um
Viktor Tschernysch hat sich das
Ziel gesteckt, die Lelistung jedes
Vortriebsarbeiters um 5 Prozent
zu steigern. Dieses Vorhaben hat
eine weltgehende Unterstiitzung
erfahren.

Alexander BAUER
Geblet Karaganda

Am 15. Februar 1986 wurde
im Lande zif Initlative der fiih-
renden Ko ektlve einer Relhe

von Belr ben ein kommunisti-
scher Un' assubbotnik zu Ehren
des XA il Parteltags der

KPdSU durchgefiihrt. Er war ein
markantes Zeugnls der allgemel-
nen Bllligung der Plidne der Par-
tel zur Beschleunigung der sozial-
okonomlschen Entwicklung des
Landes und des helBen Bestrebens
der Werktitigen, den XXVII.
Parteltag der KPdSU wfiirdlg zu
ehren,

Am Subbotnik betelligten sich
153 Millionen Personen, die an
thren Arbeitspldtzen — In der
Industrie, der Landwlirtschaft,
im Verkehrswesen, Im Bauwesen
und anderen Volkswlirtschafts-
zweigen, sowle mit der sledlungs-
technischen Ausgestaltung der
Stddte und Sledlungen beschif-

tigt waren. Die Tellnehmer des
Subbotniks lelsteten mit ihrer
hochproduktiven  Arbeit einen
wichtigen Beltrag zur Erfiillung
und Ubererfiillung der ilbernom-
menen Verpflichtungen zum Par-
teitag sowle der Aufgaben des
ersten Jahres des zwblften Plan-
Jahrfiinfts.

Allein Industrieerzeugnisse
wurden an diesem Tag im Werte
von 1338 Millionen Rubel pro-
dyziert., In vielen Arbeltskollek-
tiven wurden mehr Erzeugnisse
als gewohnlich geliefert. Elne be-
deutende Menge davon wurde
mit eingesparten Rohstoffen, Ma-
terjallen und Brennstoffen gefer-
tigt. Besonders wurde der fiiber-
planmiBige AusstoB von Erzeug-
nissen beachtet, die sich erhohter
Nachfrage erfreuen,

Die Teilnehmer des Subbotniks
erarbelteten und {berwiesen an

Im Zentralkomitee der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR,
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und im ZK des Komsomol

den Fonds des zwolften Plan-
jahrfitnfts etwa 200 Millionen
Rubel.

Das Zentralkomitee der
KPdSU, der Ministerrat der

UdSSR, der Zentralrat der So-
wjetgewerkschaften und das ZK
des Komsomol danken herzlich
den Arbeitern, Kolchosbauern,
Ingenleuren, Technikern, Ange-
stellten und der Jugend fiir dle
aktive Teilnahme am kommuni-
stischen Unionssubbotnik  zu
Ehren des XXVII. Parteitags.
Die wihrend des Subbotnlks er-
arbelteten Mittel sollen unter
Beriicksichtigung der Wiinsche
der Werktatigen filir den Bau
und dle Ausstattung medlizini-

scher Elnrichtungen sowle von
Vorschuleinrichtungen in den
Doérfern, Rayons und Stédten ge-
lenkt werden.

chischen SSR beschlieBt:

Dje Ordnung (iber die Vollversammlungen

(Die Ordnung (iber die Vollversammlungen
SSR wird auf der Seite 3 verdffentlichi).
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Blirger an thren Wohnorten in der
SSR zu bestatigen.

Blrger an ihren Wohnorien in der

des Prasidiums des Ob?rsteu Sowjets der Kasachischen SSR

Uber die Bestitigung der Ordnung Giber die Vollversammlungen der Biirger an fhren
Wohnorten in der Kasachischen SSR

Das Prasidium des Obersten Sow]ets

Kasachischen

Vorsitzender des Présidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S, Mukaschew
Sekretir des Présidlums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. Kadyrowa
Alma-Ata, Haus der Regierung 20. Februar 1986

Kasachischen

eute beginnt

im Kreml-KongreBpalast

der XXVII. Parteitag

der Kommunistischen Partei
er Sowjetunion seine Arbeit

Rudolf JACQUEMIEN

Forum der Fuhrenden

Das hochste Forum unsrer Kommunisten
im Roten Moskau vollbemachtigt tagt; -
alle Berufe stehen in den Listen,

wenn man die Delegierten danach fragt.

Ob Akademiker, ob Autoschlosser, i
ob Schweineziichter oder Traktorist — ™
gar mancher jetzt von den Genossen

im schonen Kremlpalast vertreten ist.

In Schulterfithlung sitzen Proiessoren

mit Volksschullehrern und Studenten hier, j 7%
und Kinderwarterinnen mit Doktoren —

neben Soldaten auch der Offizier.

Als Richtschnur nehmen sie die weisen Lehren
die Lenin ihnen — also uns — vermacht,

um stefs des Volkes Schépferkraft zu mehren,
den Weg nicht zu verfehlen auch bei Nacht.

Aus aller Welt Millionen Augen schauen :
in froher Hoffnung und voll Zuversicht i

auf unseren Parteitag im Vertrauen,
daB die Partei erfiillt, was sie verspricht. :

Ihr Ziel, den Kommunismus ' zu errichten, A
hilt unbeirrt und fest sie stets im Sinn,

denn er bedeutet in der Menschgeschichte

ein neuer Schritt zu lichten Hohen hin!

& wenn er es nicht
< hatte, jedes Kollektivmitglied
: Tiir unsere gemeinsame Sache
‘ zZu gewinnen."

. alle mitzureifien:
. che Fachkenntnissé und Tem-
« perament sind bei ihm nahe-

Bei uns gibt
der Mensch
den Ausschlag

Produk-
Gefla-

Die Zelinograder
tionsvereinigung fir
gelzucht, die Iwan Iwamo-
witsch Scharf schon viele
Jahre leitet, ist weit iiber dic
Grenzen des Gebiets hinaus
bekannt, und das natirlich
durch ihre hohen Leistungen:
Allein im elften Planjahriiinft
stieg hier die Arbeitsprodukfi-
vitat um = 20 Prozent.- Iwan
Scharf selbst ist im Kollektiv
als ein sachkundiger Produk-
tionsorganisator und guther-
ziger Mensch bekannt.

»Er hat ja bei uns die Ge-
fligelproduktion auf indu-
strielle  Intensivtechnologie
iiberleitet! so die Kollegen
iber den Generaldirektor
Scharf. ,,Und, wissen Sig,
wahrscheinlich hatte er nicit
allzu viel erreichen  konneg,
verstanden

Ja, Iwan Scharf versteht es,
‘Vortreffli-

zu ideal vereint. Auf der Ze-
linograder Gebietsparteikon-
fcrenz wurde Iwan Iwano-
witsch. Sharf, Generaldirek-
tor der Zelinograder Produk-
tionsvereinigung  fir Geflii-

{ gelzucht, Mlltrhed des Prisi-

diums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR, Kan*
didat der Wirtschaftswissen-
schaften, als Delegierter zum
XXVIL Parteitag der KPdSU
gewahlt.

Einen Artikel von Iwan derf sd-
wie auch Beitrdge andere Delegier-
ten des Parteiforums lesen Sie auf
der zweiten Seite der heutigen Aus-
gabe.

RSFSR

Beschleunigung
vor dem Stapellauf

Bine automatische Fertigungs-
straBe begann In der Baltlschen
Werft ,.S. Ordshonikidse' zu
funktionieren. Ihre Erzeugnlsse
sind Bautelle fiir den funften so-
wjetischen Atomelsbrecher.

Vor kurzem hat dleser Kom-
glex dle erste Partle von Ar-
eltsteilen gellefert, dle mit Hil-
fe der Plasmabrennschneldema-
schine ,,Granat'‘ gefertigt worden
sind. Dlese Maschinen unter-
schelden sich durch gréBere tech-
nologische Moglichkeiten von den
{ritheren Ausriistungen,

Die Anwendung von schnell
umstellbaren, Systemen st elne
wichtige Richtung des Programms
,Intenslvierung 90", das in Le-
ningrad verwirklicht wird. Da-
durch wird nicht nur elne Be-
schleunigung des Schiffsbaus er-
zlelt, sondern auch der Bedarf
an Arbeltskriiften reduzlert. So
{st Im Shdanow-Werk der ganze
Produktionszuwachs ohne zusiitz-
liche  Arbeltskrifte geslichert
worden. Zu dlesem Zweck wer-
den Im Betrieb stindig Roboter-
technik sowle flexible automati-

slerte Systeme f{ir Projektierung
und Herstellung von Trocken-
frachtern eingefihrt.

Die Neuelnfithrungen haben
die Effektivitit des Baus von
Handelsschiffen In der Admirall-
titsvereinigung, im Newa-Schifls-
bau- und -reparaturwerk sowie In
anderen Betrleben des Zweigs
erhoht.

Ukrainische SSR

Mit geringerem
Aufwand

Die Modernisierung der Tur-
binen Im Uberlandkraftwerk von
Starobeschewo  wird i es ermdg-
lichen, dle Stromerzeugung bel
Reduzierung des Brennstoffver-
brauchs zu vergrofiern. Hier hat
lhre Rekonstruktion begonnen —
die erste Eta;]:pe des Flnfjahrpro-
gramms der Erneuerung von Be-
trieben der Verelnigung
bassenergo™.

In den melsten bestehenden
Uberlandkraftwerken sollen Ge-
neratoren und Turbinen ersetzt
werden, wonach die Kraftwerke
geringwertige Kohle verwerten
kénnen. Allein in zwel davon —
von Starobeschewo und von Wo-
roschilowgrad — wird dle Erftl-

., Don-

mwlsschlag unserer Heimef

Pro-
der

vorgesehenen
elne Erwelterun
gewiihrlelsten,
die der Inbetriebnahme von drei
200 000 Kilowatt-Blécken gleich-
kommt.

lung des
gramms
Stromerzeugung

Georgische SSR

FiirKapron-StraBen
in Sibirien

Zu den Dutzenden Empféngern
der Erzeugnisse der Fabrik filr
ungewebte Stoffe von Tblilissl ge-
sellten sich noch zwel — Surgut
und Urengol. An die Erbauer der
sibirischen AutostraBen wurden
25000 Quadratmeter Dornid in
der Hauptstadt Georglens verla-
den. Dieser frostbestiindige und
wasserdichte Belag wird zwischen
der Asphaltbetondecke und dem
Frostboden verlegt, was die Fahr-
bahn vor Zerstérung schiltzt.

Dornld wird aus Kapronabfil-
len erzeugt, die vom Chemlefa-
serwerk von Rustawl In dle Fa-
brik gellefert werden. Selne Er-
zeugung ist billig, dle Vortelle
von der Anwendung sind bedeu-
tend, die Beftrderungskosten da-
gegen klein.

Es Ist vorgesehen, die Erzeu-

gung von Dornid zu erweltern.
Alleln im ersten Jahr des zwdlf-

ten Planjahrfiinfts werden dle
sibirischen Bauarbeiter minde-
stens 300000 Quadratmeter des
brauchbaren Fahrbahnbelags aus
Thilissl bekommen.

Belorussische SSR

An der Basis
verarbeiten -

1n der Gemilsekonservens- und
-trocknungsfabrlk - von ' Ganzewl-
tschi wurde die Produktion von
Trockenkartoffelbrel — ,,Polessko-
je'* aufgenommen. Dle erste Par-
tie davon' wurde nach Sachalln
abgefertigt.

Das Problem der Kartoffelver-
arbeltung ist eln Anliegen von
lingerer Zelt. Seine Losung wirdy
durch die leitungsmiBige Zer-
splitterung hinausgezdgert. Jetzt,
wo die ganze Wirtschaft auf das
Gleis der Intensiven Entwlicklung
umpgestellt wird, entsteht in der
Republik eln neuer Zweig. 'Es
wurde mlit der ReKonstruktion
und technischen Neuausriistung
der Betrlebe begonnen, Die Fa-
briken, die frither Obstweln pro-

duzlerten, werden neuspeziall-
slert. Es wird geplant, in den
niichsten Jahren Immer mehr

Kartoffeln an der Basis zu verar-
beiten. Dgs bedeutet, daB die

Hausfrauen mehr Halbfertigge-
richte erhalten und das Erntegut
sowle dle Arbeit der Ackerbauern
besser genutzt werdeny
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Jedes vergangene Planjahrfiinft st
sozucagen elna Startrampe flr die nfich-
ste Planperiode. Dle Endbilanz  sollte
man daher mit der ErfQllung der Pro-
duktionsaufgaben beginnen. In den
letzten fUnf Jahren war fUr upser Kol-
lektly ein stablles Wachstum des Pro-
duktionsumfangs zu verzeichnen. Alle
Aufgaben wurden erfolgreich erfllt.
Unser Kollektly erwirtschaftete allein
Im Vorjahr 14 150 000 Rubel Reinge-
winn, Insgesamt belduft diese Kenn-
ziffer fir das elfte Planjahrfinft {ber
48 400 000 Rubel.

Wie nie zuvor wandten  sich unsere
Spezialisten in dieser Zelt den ,,verbor-
genen'', ,.inneren” Produktionsreserven
zu. Alle Organisatoren des sozlallst!-
schen Wettbewerbs setzten ebenfalls
darauf. Es konnten wirklich viele Reser-
ven e-mittelt und genutzt werden. Neh-
men wir sle aber unter dle Lupe, o er-
‘bt sich, daB es sich vorwiegend um

eserven aus dem Produktionsbereich,
also um e!ndeutig technologische Reser-
ven handelte. Ich will da nicht sagen,
daB wir damit nun am Ende wiren und
daB es nun nichts mehr zu erschlieBen
gibe. Es it aber an der Zeit, sich an
ganz anderen Reserven, ausgesprochen
sozialer Natur, wie es heute genannt

wird — dem menschlichen Faktor, zu-
zuwenden.
Fili uns g!bt es keine besondere

Grenze zwlischen der ,reinen'* Produk-
tion und den subjektiven psychologisch-
moralischen Faktoren Unsere Wirt-
schaftsexperten haben zum Belsplel er-

Bei uns gibt der Mensch den Ausschlag

Iwan SCHARF,
Generaldirektor der Zelinograder Produktionsvereinigung fir Gefligelzucht,
Mitglied des Prisidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR,
Kandidat der Wirtschaftswissenschaten

rechnet, daB die Fondselfektivitit in
den vergangenen finf Jahren bedeu-
tend gestiegen ist. In den Betrleben
der Verelnigung wurden so manche
Rekonsti uktionsvorhaben reallsiert und
dle Technologlen vervollkommnet, D!e
se Arbelt geht natlirlich welter, Unsere
Ingenicure und Technologen streben
maximale Auslastung der Produktions-
kapazititen an. Dle Partelorganisation
7zusammen mit den gesellschaftlichen
Organisationen stellten aber dabel Ik
re elgenen Berechnungen an: Wie welit
verbassern sich gleichzeltig mit der
Produktionsstelgerung di!e Arbeltsbr
dingungen? Wie wirkt rcich dieser 2
zlale Faktor auf die Stimmung des ar
beltenden Menschen, auf seine Produk-
tivitit aus? Letzten Endes gelangen die
Speziallsten und dle gesellschaftlichen
Organisationen unter der Leitung des
Partelkomitees zum gemeinsamen Er-
gebnis — zur hoheren Produktionsef-
fekfivitit

Den goldenen Fonds unseres Kollek-
tivs b'lden solche Stammarbelter wie
Anton RleRling, Viktor Sachartschen-
ko, Erlen Girschewitsch, Tamara Ul-

rich, Shella Grlzajewa, Adam Sauer,
Ljubow Drobot, Abusar Achmadulin,
Alexander. Schulenkow, um nur einige
2u nennen. Sle alle lleferr  Vorbilder
mustergiiltiger, gewlssenhafter und ef-
fektiver Arbelt. Nach lhnen richien
sich die anderen Kollegen. Wir m(ssen
schon heute an dle Menschen von mor-
gen denken. Hler haben wir nun mehr
als tausend Junge Blrger, die nicht von
der Familie allein, sondern auch vom
Staat erzogen und geschult werden.
In gewlsser Hinsicht modellieren wir
die Produktion, wle sle In den ndchsten
*inf Jahren sein wird. Wenn jeder un-
serer Gefllgelziichter welB, daB seine
tilteren Kinder nicht welt  wegfahren
brauchen um welterzulernen, und die
Jingsten ohne welteres elnen IKKinder-
gartenplatz bekommen werden, dab sel-
ne Familie zum festgelegten Termin in
cine bessere. Wohnung einzlehen wird,
so tritt demit gleichsam ein.  wellerer
Anrelz In Kraft: Das Gefiihl, hier Herr
zu sein, groBere Zuversicht und auch
hbheres VerantwortungsbewubBtseln.
Wenn wir die kunftige Produktion
mode!lieren — und sle wird unentiegt

noch komplizlerter und Inhaltsvoller
sein —, so mtissen wir such im vor-
aus Arbeltskrifte flr diese Produktion
ausbilden, Unsere Mittelschulen verab-
schieden Jdhr)ich Hunderte Ablturlen-
ten, dle nicht nur das  Relfezeugnls,
sondern auch den Fachbrief eines Me-
chanlsators bzw. eines Gefli‘gelwérters
besitzen, Die Jungen und. = Mdidchen
kommen In dle Brigade ohne  beson-
dere Arbeltserfahrungen. Das Kollek-
t!v erzicht sle. Sobald sle genug lrfah-
rungen gesammelt haben, werden sie
Meister, Brigadiere oder gehen studie-
ren. E'ne solche , Fluktuation der Ar-
beltskrifte’ Ist nur zu begriiBen. Von
unseren Schuiabsolventen = haben wir
Dutzende Jugendliche an  Landwirt-
schaftshochschulen delegiert.  Gegan-
wirtlg haben wir 161 elger= Stipendia-
ten, dle a~ verschiedenén Hoch- und
Fachschulen studleren. Unsere Jugend
wird durch komplizierte und Iateressan-
te Arbeit hingerissen. Jeder  m#chta
seine Kriifte bei elner niltzlichen Ar-
beit auf die Probe stellen. GroBes An-
sehen erwarben bel thren Jandsleuten
unsefe jungen Spezialistéen wie Jurl
Lomatschenk~. Alnvander Sadurski und
Anna Fink.

Das Gesagte stellt natGirlich nur ‘ein-
zelne Elemente des sozlalen Komplex-
programms ‘fiir die Erziehung des

neuen Menschen dar. B3 Ist  natlirlich
ﬁ:xr n.cht go enfach, Jeden einzelnen
fénschen anzuspréchen.  Der Mensch
der kiinftigen Gecellschaft wird gran-
dinse Wirtschaftszufgaben  zubewalt-
gen haben. Br braucht dafiir nicht nur
e'n hohes berufliches Koénnen, sondern
er muf auch ein hohes Kulturniveau
besitzen, |deologlsch und sittlich  auf
der Hohe sein. Allein schon diese Auf-
zdhlung umrelft tiberaus komplizierte
Erziehungsaufgaberd. Unsere Brfahrun-
gen bekriftigen uns in der  Ubarzeu-
gur:lg.'dns wir auf dem richtigen - Weg
sind.

Heuts  Y“eginnt In  Moskau der
XXVII. Parteitag der Leninschen
Kommunistischen Partel seine Arbeit.
Er wird die Bllanz unserer lesigen
Aulbauarbe!t der letzten Jahre z!ehen,
die vorrangigsten Prozesse des heuti-
Egn gesellschaftlichen und politischen

bens analysieren, spruchreifen
Problemen auf den Grund gehen, wird
die Zlele und MaBstibe flir die niichste
Etappe ungeres Vormarsches auf dem
Wege des kommunistischen  Aufbaus
sgtzen. All dicse groflangelegten Auf-
gaben sollen in erster Tiin'e dureh Re-
2erven sozlaler Natur ''m‘ermauert wer-
en.

Ich glaube, es gibt fiir einen Kom-
munisten kein hoheres Vertrauen, als
am_Parteltag tellnehmen zu koénnen.
So kann es [lir mich nur heifen, durch
«meine alltdgliche Arbeit dieses aufier-
ordentlich hohe Vertrauen stindlg aufs
neue zu rechtfertigen.

Der XXVII. Par-
teitag der KPdSU ist
ein wichtiges politi-
sches Erelgnis im Le-
ben der Partei und
des ganzen Sowjet-
volkes. Dem Forum
der Kommunisten
ging eine groBe Vor-
bereitnpgsarbeit vor-
aus. Das waren dle
volksumfassende Erdrterung der drel
wichtigsten Parteidokumenteund der
weitgehende sozialistische Wettbewerb
zu Ehren des Parteitages. Zu den wich-
tigsten internationalen Geschehn!ssen in
dieser Zeit wurden das Gipfeltreflen in
Genf, das eine neue Etzppe im Kampl
fir Frieden zur Folge hatte, die Erkla-
rung des Generalsekretirs des ZK der

S

KPdSU M. S. Gorbatschow iiber neue
Friedensinitiativen, dle darauf abge-
zlelt sind, noch vor dem dritten Janr-
tausend die Kernwaffenarsenale zu lI-
quidieren und mit der Gefahr einer nu-
klearen Katastrophe. fiir immer SchluB
zu machen.

Unser Land hat erhabene Aufbaupli-
ne vorgemerkt. In den bevorstehenden
anderthalb Jahrzehnten wird solch e'n
okonomisches Potential geschaffen
werden, das dem In allen vorhergegan-
genen Jahren Geleisteten glelchstehen
wird, fast um das Zweifache wird sich
der Umfang der Industrieproduktion

vergrofern. Sollen wir da nicht an
den Frieden denken, wenn wir uns
solche Aufgaben stelien?! Natirlich

doch! Wir brauchen keinen. Krieg! Wir
brauchen Frieden, um den Sozialismus
zu vervollkommnen, damit unser Volk
und alle Menschen auf Erden glicklich
leben konnen.

Und auch wir, Feld- und Farmarbei-
ter, sind dazu berufen, durch unsere
gewissenhafte Arbeit den Frieden 2zu
festigen. We!l es ohne Brot und andere
Nahrungsmittel kein Leben geben kann,
muB immer mehr Agrarproduktion er-
zeugt und ihre Qualitit verbessert wer-
den. Und dazu brauchen wir vollkom-
mene Maschinen und Mechan!smen,

Frhabene Aufbauplane

Peter WOLF,
Mechanisator im Sowchos , Ka assuski”, Gebiet Kustanal,
Staatspreistriiger der Kasachischen SSR

Diinge- und Pflanzenschutzmittel.
Unser Sowchoskollektiy — eine mul-
tinationale Familie — bemiiht sich,
von Jahr zu Jahr seine Planaufgaben
zu erffilllen und zu berbieten. Ich bin
winters Fahrer, fransportiere
verschledene Frachten, Kkomme
{iberall herum, sehe daher auch
sehr vlel.” Und f{beraill - wird
tiichtig gearbeitet, besonders 't den
letzten Jahren. Deshalb steigea vnent-
wegt auch die Ertrége der Felder und
die Produktivitit der Viehzucht. So ha-
ben wir zum Beispiel die Pldne in der
VergroBerung und Reproduktion aller
Tierarien ertiillt, Unser Sowchos ver-
figt heute tibei 5290 Rinder, darun-
ter 1 600 Melkkithe und 4 500 Schwei-
ne. Ohne VergroéSerung der Milchher-
de erhoht sich die Produktion und der
Verkauf von Milch an den Staat. 1983
wurden 1983 Tonnen Milch verkauft,
1985 waren es schon 2820 Tonnen.
Unsere Viehzucht ist im | ‘Aufstieg.
Bekanntlich kann diese Branche ohne
Erweiterung und Festigung der Futter-
basis nicht entwickelt werden. Im vori-
gen Jahr hatten  wIr ausgezeichneren
Malis filr Silage geziichtet und geni-
gend Grob- und Saftfutter besorgi: 30
Dezitonnen Futtereinfieiten pro Kopf;
Das Grobiutter wird In der Futterki-
che zubereitet, was ermoglicht, die
Tierproduktion zu steigern und Futter
einzusparen. Jedoch bleibt das Getrei-
de die Grundlage fiir alles. Nicht sel-
ten wird dle Macht dieses oder jenes
Slaates nach der Getreldeproduktion

. bestimmt. Das Neulandgetreide ist unser

Stolz. Dank den MaBnahmen zur Stel-
gerung der Fruchtbarkeit des Bodens,
der Einfithrung intensiver Technologie
sind wir heute weniger von der Laune
der Natur abhingig. Im vorigen Jahr
erhielten wir durchschnittlich 16,5 De-
zitonnen Getreide je Hektar.

Das Getrelde ist fiir mich das Teuer-
ste. Es Ist schwer zu sagen, wann ich
Getreidebauer geworden bin. Manch-
mal scheint mlr, ich habe mein ganzes
Leben lang Getrelde gesit und geern-
Ter

Delegierte aus allen Republi-
ken, Regionen und Gebieten un-
seres Landes sind zum XXVII
Parteitag der Kommunistischen
Partai der Sowjetunion in Mos-
Lkau eingefroffen, Gleich allen
anderen werden sich an dessen
Arbeit auch die Abgesandten
dar Parteiorganisation des Ge-
biets Semipalatinsk beteiligen.

Als Beste unter den Besten
gelten mit Recht J. M. Tschernja-
kowa=—Schweinezdchterin des Bu-
djonny-Sowchos, B. U. Karmenow
— Arbeiter im Fleischkombinat,
). B. Sheldybajew — Maschinist
des Drehofens im Zemeniwerk,
R. Shaksybekowa — Brigadeleite-
rin in der Fabrik fir Obertrikota-
ge und M. Bailolegenowa —
Oberschéferin des Sowchos ,Sa-
rykamski” (im Bild v. I. n. r.),

Foto: KasTAG

¥*3% Unendlich sind die
. Steppen Kasachstans.
%2 Seine Bergglpfel
# sind in Wolken ge-
hillt. Und dle Seen
sind so groB, daf sie
nicht selten mit Mee-
ren verglichen wer-
4 den. Immer mehr
~* zelchnet sich dle in-
dustrielle Landschaft ab: die Koh-
letagebaue von Ekibastus und
die Kohlengruben von Karaganda, dle
Bauxit-Bergwerke in Arkalyk, die Che-
miebetriebe. in den Gebieten Tschim-
Kent und Dshambul, die Eisenerzkom-
binate im Geblet Kustanal, die Erdsl-
fordertiirme von Mangyschlak, das Ka-
sachstaner Magnitka mit seinen Hoch-
ofen, Konvertern und Walzwerken —
Ist das keine Verkoérperung des heutl-
gen Gedeihens der Republik? Ich moch-
te aber von anderem berichten. Davon,
daB auf dem ganzen Territorium vom
Kaspischen Meer im Westen und bis
zum Altai-Gebirge im Osten, von den
Steppen im Norden und b's zum Tien
schan-Gebirge Im Stiden Vertreter von
hundert Nationalltdten und Volker-
schaften in Eintracht leben und das
Heute schépferisch aufbauen. Die gro-
Be Kraft der Menschenfreundschaft auf
dem ,,Planeten der hundert Sprachen,
wile Kasachstan nicht selten genannt
wird, verkérpert sich in Taten. Und
in jedem unzeren Haus denkt man an
den Frieden.

Wir  leben in Frieden und
fiir den Frieden Werden wir
konkret. Ich bin Getreidebaver von

Beruf. Zusammen mit Kindern und En-
keln der Neulanderschl'efer bauen wir
Getreice flir das ganze Land an. Dle
friedlichen Init'ativen unserer He'mat
flofen uns d.e Holfnung ein, daB wir
von einem Jahr des Friedens zum Jahr
hundert des Friedens Ubergehen wer
den. Anders darf es nicht sein.

Bel den Gedanken f{iber Krleg und
Frieden diirfen wir nicht vergessen,
daB auf der Erde jéhrlich 40 000 Kin-
der wegen Untererndhrung sterben
Sie werden es n'e erfahren, daB alle r
finf Prozent aller Mittel, die heute (!
Rlstungsziele verbraucht werden, 2us-
reichen wiirden, um alle ‘elenden Erd-
bewohner nicht nur zu sittigen, 7u
kle!den, sondern thnen auch ein Ob-
dach zu verschaflen. Jeder begreift:

Vom Jahr des Friedens zum
Jahrhundert des Friedens

Natalia GELLERT,
Mechanisator, Deputierfe des Obersten Sowjets der UdSSR

Wird man weniger Raketen herstellen,
so wird es in der Welt weniger Arme,
Hungernde und Kranke geben,

Jeder von uns muf wissen, um wel-
chen Prels der Frieden erkdmpft wurde
und erkdmpft wird, damit es keine
Gleichgtliltigen und Ruhigen gibt. Ich
erinnere mich immer an die von briti-
schen Polizisten nledergekn(ippelten
Frauen aus dem Lager Greenham-Com-
mon, in Gedanken habe ich mich unter
den kanadischen Friedensanhédngern bel
ihrem Protestmarsch gesehen. Die Men-
schen dirfen und kénnen sich nicht
gleichglltig zu den Leiden der Kamp-
ter Nelson Mandela und Leonard Pecl-
tier verhalten. Sie bilden, gleich den
von den Duschman-Kugeln Gefallenen,
einen Teil der flammenden Kidmpfer
{iir Frieden, fir die Zukunft des Plane-
ten. Als Mutter und als Deputierte des
Obersten Sowjets der USSR mochte
ich, daB es In diesem Kampf keline
Gleichgliltigen gibt.

Das Wort Frieden verbinde ich nicht
nur mit der Elnstellung der Kampf-
handlungen. Man darf nicht die unslcEl-
baren Fronten des psychologischen
KKrleges vergessen, wo die Llge neben
der Helmtlicke herrscht. Es Ist schwer,
an den friedliebenden Charakter der
Politik einer Reglerung zu glauben,
die fhr Volk Im Gelste des Hasses ge-
gen ein anderes erzieht und , Kreuzzli-
ge'' gegen Sozlalismus organisiert.

Unser Land gibt nicht nur friedliche
Losungen aus, sondern bekriftigt sle
auch durch alle staatlichen Taten. Dle
Erhaltung des Friedens Ist eine ehrli-
che und tagtigliche Aufgabe eines je-
den. Dabel darf es kelne Seelenruhe ge-
ben, Jeder ist fiir die Zukunft und die
uegenwart verantwortlich.

Die Arbelt und der Frieden beim So-
zlallsmus erfordern ein bewuBtes Ver-
halten zu sich selbst und personliche
Teflnahme an der L&sung globaler
Aufgaben. Dem ganzen Planeten tellen
wir unsere Pline mit — vom Frieden,
vom Brotgetreide, von der Arbelt flir
alle. Wir fhren die nicht einfache Sa-
che Lenins fort. Es gibt keinen schéne-

en Traum und kein htheres Zlel.

Und Jeder Sowjetmensch, ob Kom-
munist oder Partelloser, Arbeliter oder
Kolchosbauer, muB seinen Beltrag lej-
sten und dieser heiligen Aufgabe treu
und ehrlich dienen,

Fiir dein Gliick

und fiir

das Wohl der anderen

Willi DETLING,
Triiger des Ordens , Arb2itsruhm” 3. Klasse, Brigadier der Bau-
und Monfageverwaltung Nr. 15, Trust ,Alma-Atashilstoi”

8

Ich erinnere mich

Eut daran, wle die
4 Erérterung  der Ent-
Wi wirfe der  Neufas-

sung des Programms
und des Statuts der
KPdSU mit den vor-
geschlagenen Abiin-
erungen im Kollek-

tiv. der Bau- und
Montageverwalt un g
Nr. 15 (Trust , Al-

ma-Atashilstrol’), wo
ich arbeite, verllef, Diese Dokumente reg-
ten uns, Kommunisten, zu tiefem Nach-

sinnen an und  losten  bel uns den
Waunsch aus, noch besser zu arbeiten.
Das ist auch verstdndlich. Denn je

besser wir arbeiten, desto besser leben
wir.

In diesem Zusammenhang, glaube
ich, Ist es nicht tiberfliissig, sich an dle
Ergebnisse des vergangenen Planjahr-
finfts zu erinnern, Was hat es uns, den
Einwohnern von Alma-Ata, gebracht?
Nehmen wir z. B. das Bauwesen, Es
sind ganze Wohnkomplexe ,,Samal’,
Alnabulak’, , Almagul” und , Aksal”
emporgewachsen. Besonders intensiv
wurde die Hauptstadt in den  letzten
zwel Jahren bebaut. Es sel darauf auf-
merksam gemacht, daB in 20 Jahren
in der Stadt zwel Dutzend MIikrorayons
entstanden sind — mit Polikliniken,
Schulen, Kindergirten, Dienstleistungs-
kombinaten und Handelszentren.

In diesem Jahr sind es rund  zwei
Jahrzehnte, daB Ich auf den Bauplitzen
der Hauptstadt arbeite. Ihr  Geprage
verdnderte sich buchstéblich vor mei-
nen Augen, Das Kollektiv unserer
Komplexbrigade, dle ich leite, hat
ebenfalls einen gewichtigen Beitrag zur
Erneuerung der Stadt belgetragen. Man
braucht sich nur an das Hotel , Alma-
Ata'’, an den Palast fir EheschlieBun-
gen, an das Gebkude des ZK der Kom-

munistischen Partel Kasachstans erin-
nern, wo wir Hand angelegt haben.
Die Brigade hat zuf ihrem Konto meh-
rere Mehrfamilienhiuser und steben
nach Typenprojekt gebaute Mittelschu-
len. Das ist das bei weitem nicht volle
Verzelchnis der Neubauobjekte, die
von unserem Kollektiv  In zwel Jahr-
zehnten errichtet wurden.

Den Entwurf des Staluts unserer
Partel studierend, galt unsere beson-
dere Aufmerksamkeit dem Punkt, daB
ein Kommunist verpflichtet ist, die un-
entwegte Hebung der Arbeitsprodukti-
vitit, die Einfihrung der \lrrungen-
schafien der mocernen Wissenschalt
und Techn’k in die  Volkswirtschaft
anzustreben, ein akt.ver  }ahnbrecher
alles Fortschrittiichen zu sein.

Wir in unzerem Kollektiv sind gera-
de an so e:ne A:bcltsorganisaticn ge-
wohnt. Da wiire ‘ein Belspiel dazu. Vor
kurzem errichteten wir e.n 20geschos-
s:ges Wolinliaus der neuesten Bause-
rie. Fir die Errichiung der monolithi-
schen Verstirkungsrippe wandten wir
betriebsmaBig gefertigte Verschalung
an, dle fiir die einmalige Montage ei-
ner 62 Meter hohen Verstirkungsrippe
berechnet war. Als wir mit dleser Ar-
beit fertig waren, iiberlegien die Kom-
munisten der Farteigruppe Viktor
Schipilow und Michail Nowakowskl, ob
man nicht dleselbe Verschalung auch
bel der Montage der zwelten Verstir-
Kungsrippe veiwenden Konnte. Wir bes-
serlen die wichtigsten Baugruppen aus,
ersetzten e'nige Detalls.

Dle Hochbaumonteure haben es n'cht
leicht, auf ebener Erde wiire alles viel
e.nfacher. Da begannen wir in der Bri-
ade e!nen Montagesondertisch flr die

efesugun%vder Aufenstitzen zu kon-
struieren, Wir besprachen die Detalls,
fertigten ein Schema an, bald war auch
der Tisch fertig. Mit seiner Hilfe konn-
ten wir dle Stiitzen viermal schneller

montieren.

Ich erzdhle das nicht zufillig. Dort,
wo man sich das Gehirn anstrengt und
nachrechnet, dort bleibt auch der Er-
folg nicht aus. Das ist die Antwort auf
die Frage, wie wir eine so hohe Pro-
Kopf-Leistung — 3 000 Ruhel monat-

lich — erzlelen. Zum Vergleich: Im
Tiust ist dlese Kennziffer nur halb so
hoch.

Unser Kollektiv hat die Arbeit im
Brigadeauftrag schon ldngst gemei-
stert. Das hall uns, gut voranzukom-
men. Nehmen wir z. B. das vorige Jahr.
Wir nahmen 1 Million Rubel in An-
spruch, Das war noch nie einer Brigade
gelungen. Aber ein 60 Mann  starkes
Kollektiv von Gleichgesinnten = ver-
mochte es. Es sind ja auch alles wahre
Meister: Jeder beherrscht drei bis finf
verwandte Bauberufe. Das sind Viktor
Hergenrdder, Alexander Tschishegow,
Jakob Guter, V.ktor Schipilow, Wladi-
mir Sagromow, Gennadi Shelonkin. In

elnem beliebigen Moment kann. sich
jeder von lhnen als  Zimmermann,
Elcktroschwe:Ber, Maurer, Montagear-

beiter und Betonlerer  bewihren. Thre
1eichen Erfahrungen tbermitteln sle
gain den Jugendlichen.

Gegenwirlig bauen wir eine weltere
Milcizcuie, Wir pianen, im Mirz
caltt im Jull mit threr Montage f(ertig-
;uwerden. Die nichsie Schule woilen
wir bis zu Beginn des neuen Lehrjahres
lhrer Bestimmung {ibergeben.

Als Deputlerter bin ich iiber die Pla-
ne des Baus in der Hauptstadt im Jahre
1986 informiert. Sie sind beeindruk-
kend. Es werden die Stockwerke von
zehn neuen Schulen emporwachsen,
cechs “weitere Kindergirten sollen fir
die Kleinen gebaut werden. In der
Siedlung Kalkaman wachsen die Anla-
gen des klinischen Republikkranken-
l'auces mit 1 000 Betten empor, es wur-
c¢2 mit dem Bau e'ner Poliklin'k der
Arbeltsveteranen fur 500 Krankenbe-
suche tédgiich begonnen.

Auflerdem mil:sen auch solche Objek-
te erwihnt werden wle dle Kaufhalle
mit Seibstbedienung im Mikrorayon
..Alnabulak’’, das elbstwdhlamt im

Mkrorayon ,.Aktai‘‘, das D’enstlei-
siungskombinat in . Almagul®, der
Sport--und Sehaukomplex  mit 10 500

Pldtzen in ,,Semal”. Das alles ist (fir

jeden von uns.

Verantwortung
fiir die Zukunit

Konstantin SCHREINER,
Brigadier einer Feldbaubrigade im
Sowchos ,Uljanowski”, Gebiet

Karaganda
Am Vorabend des
wichtigen p o liti-

schen Ereignisses im
Leben unserer Partel
und des ganzen Lan-
des mache ich einen
Riickblick auf den
Weg, den unser Be-
trieb, die Kommuni-
sten des Sowchos und

des Rayons zurick-
gelegt haben. Un da muB
fch  ohne Jegliche Umschweife
zugeben; Seit dem  letzten Par-
teiforum haben sich in unzeren

Schicksalen wahrhaft kolossale Verin-
derungen vollzogen — vor allen Din-
gen in sozialer und kultureller Hin-
sicht. Erneut wandle ich in Gedanken
durch mein Helmatdorf und sehe die
Gesichter melner Kollegen, hore ihren
Gesprichen zu, fiberlege mir unsere
Lelstungen und schmiede Pldne fOr die
Zakunft.

V.el besser lebt es sich heute im
Dorf, viel schoner und groBer ist es ge-
worden. Die Arbeit macht den Leuten
viel SpaB, weil kluge leistungsstarke
Maschinen in die Produktion gekom-
men sind, weil jeder die konkreten Er-
gebnisse seines Tuns sieht. Hier dle
neue Schule, die auf Kosten des Be-

triebs errichtet worden ist, das neue
Handelszentrum — ein wiirdiges Ge-
schenk der ortlichen Bauleute jhren

Mitmenschen, der moderne Sportkom-
plex, in dem es bis spit in die Nacht
ninein von Jugendlichen wimmelt. Das
ist unsere Gegenwart. Dafiir haben wir
unsere Krifte in der Sowchosproduk-
tion eingesetzt, helBe Tage auf den Ge-
treideschldgen und in Viehfarmen
durchgemacht. Aber es sollen noch bes-
sere Zelten kommen, und das bedeutet
neuen Kradfteeinsatz, neuen Energie-
und Meisterschaftsaufwand. Gerade
dieser Umstand stellt an unsere Kom-
munisten konkrete Aufgaben. Ob wir
es schaffen werden, unsere Arbeitskol-
legen durch personliche  Beispiele,
durch Uberzeugung auf die Losung
neuer Aufgaben zu mobilisieren? Ein-
deutig ist die Antwort: Die Partei for-
dert es so und wir miissen es tun.

Unerschopflich ist der Born der Par-
telkraft, unbegrenzt thre Moglichkeiten.
Das habe ich aus meinen Erfahrungen
als Brigadier und als Kommunist mit,
neun Jahren Parteimitgliedschaft  er-
kannt. Gut erinnere ich mich an die
Zeit, als man mir die Leitung des neu-
gegrilndeten Kollektivs anvertraute.
,Jetzt muBt du aber richtig zupacken,
Junge!’, sagte  zu mir damals mein
Lehrmeister Ursus Sucharewskl, der
mir se.ne Biirgschaft fir die Aufnah-
me in die Partel gab. ,,Wir;, das heilt
alle Kommunisten, vertrauen dir, wir
hoffen, du wirst -es fertigbringen und
dle Jungen im Geliste unserer Einstel-
lungen erziehen.'*

Ich lernte von meinen dlteren Kolle-
gen, von erfahrenen Kommunisten. Ich
wollte innigst, wir sollten eine richtige
Brigade sein, die In.allen Hinsichten
beispielgebend wire. Klar, mit Wollen
allein wdren ich und meine Kollegen
nicht weit vorangekommen. Lernen
muisten wir auch v.el, die Erfahrungen
unserer Partner nutzen und Krifte
sammeln. Jede Woche lleB8 mich unser
Parteisekretir in seln Zimmer kommen,
sprach mit mir, machte sachliche Vor-
schlige und gab mir Aultrdge. Spiter
erfuhr ich, daB cder Mann es mit allen
.at, daB es der A!beltsstil unserer Par-
teiorganisation ist. Ich spirte die gro-
Be Sorge um mein Schicksal, um das
Schicksal der Brigade, und das war
ein méchtiger Stimulus in jedem Vor-
haben. Jeder neue Tag brachte neue
[nit.ativen und Beginnen, wir gewan-
nen an Kraft und Erfahrung. Und nun
ist die Brigade erfahren genug, sich
mit den besten Ackerbaumeistern des
Rayons und des Geblets messen zu
Kénnen. 20 Dezitonnen Getreide je
Hektar Anbauflédche ist ein gutes Resul-
tat; unsere Bestleistung  sind. jedoch
27 Dezitonnen.

Wie schnell die Zeit dahineilt! Ich
anaiysiere unsere heutigen Lelstungen,
vergleiche sie mit den Kennziffern aus
unseren Werdejahren und stoBe dabei
immer wieder auf den Gedanken: Erst
vor Kurzem zdhlten meine Altersgenos-
sen und ich zum sogenannten Nach-
wuchs. Und jetzt prigen wir die Ge-
genwart, sorgen fir wirdige Auffil-
lung und tragen die Hauptverantwor-
tung [lur die Zukunft. Um diesen kom-
plizierten Fragen gerecht zu werden,
braucht man gute Lebenskenntnisse,
reiche Erfahrungen und viel Ausdauer,

Ich empfinde es als Ehre und als Verpilich

Woldemar ERFURT,
Chefingenleur des Sowchos ,Koktschetawski” im Gebiet Koktschetaw

Wir leben in einer
Interessanten Zelt,
die angefiillt Ist mit
GroBtaten und wich-
tigen Wandlungen Im
Leben unserer QGe-
sellschaft und unse-
rer Partel, Und der
XXVII. Parteltag der
KPdSU, zu dem ich
delegiert bin, wird
den Kurs nicht nur

8 f(ir dle ndchsten funf
Jahre, sondern auch fir den Zeitraum
bls zum Beginn des kommenden Jahr-
tausends festlegen, Fir unser gan-
zes Land und auch fiir jeden von uns
sowjetischen Menschen, Damit diese
grandiosen Pldne zur  Wirklichkeit
werden, milssen wir tiglich gewissen-
haft arbeiten, Inltlativgeist, Findigkeit
und Beharrlichkelt bekunden. Darlber
wird wohl viel gesprochen, nicht aber
Immer viel getan.

Im vergangenen Herbst haben wir

riindlich -erwogen, wie wir unsere

1ihdrescher am besten Instand setzen
werden, Daraufhin bildeten  wir elne
Gruppe aus finf Personen und uber-
trugen dem Kommunisten Iwan Dorogol
deren Leltung. Der Gruppe wurden
Elnrichtemelster aus verschiedenen Bri-
gaden belgegeben. Wir waren der Mel-
nung, daB dlese Arbeit nlemand besser
als die erfahrenen fiihrenden Speziali-

sten bestreiten kann, Um sie materiell
daran zu Interessieren, organisierten
wir die Reparatur nach der Aufltrags-
methode. Und hler das Ergebnis. Zum
Tag der Er6fflnung des htchsten Forums
der Kommunisten unseres Landes hat
die Reparaturgruppe ihre Verpflich-
tungen erffillt.und alle neunzehn Mih-
drescher tiberholt.

Wie gelang der Gruppe solch eine
effektive Arbeit? Dank der exakten und
wohldurchdachten Arbeitsorganisation
und der Nutzung der 8konomischen He-
bel. Flir die Erftllung der Vertrags-
verpflichtungen erhalten die Reparatur-
arbeiter 40 Prozent Lohnzuschlag und
fir den ersten Platz im sozialistischen
Wettbewerb — elne Prdmle.

Das Ist ein Belspiel dafiir, was aus
Suchen und Erwiéigen resultiert. Jeder
ingenieur und jeder Mechanisator st
verpflichtet zu suchen und zu denken
In unserer Reparaturwerkstatt gab es
einen EngpaB — wir hatten Kelnen
Priifstand fUr das Schaltgetriebe, Man
baut sle nach der Uberholung eln,
schaltet ein, daB Getrlebe aber versagt,
Da gab es Arger Uber Arger, und zu-
viel Zeit ging unnltz verloren. Das al-
les lleBen wir uns durch den Kopf ge-
hen, erwogen, .berechneten und fertig-
ten eine Zelchnung an. Mit Hllfe unse:
rer Alleskénner fand sie thre Verwirk-
lichung In efnem Priifstand, der gut

funktioniert und selnen Aufgaben ent-
spricht.

All das dient zur effektiveren Nut-
zung der Technik, Wie auch unsere
Analysen samtlicher Wirtschaltstitig-
keit der Mechanisierungsabtellung des
Sowchos. Auf solchen Versammlungen
sind meine Koliegen und Ich bestrebt,
aufzuzeigen, welche Mechanisatoren be-
sonders eflektlv gearbeitet haben und
warum. Wie kamen die Einsparungen
von Kraftstoff und Ersatzteilen zustan-
de und umgekehrt, woraut der Mehrver-
brauch zurlickgeht. Das bewegt und hilt
dle Menschen zum Denken und Analy-
sleren sowle dazu an, ithre  sidmtliche
Arbeit bewuft aufzubauen und sle mit
dem. Anllegen des ganzen Sowchos zu
koordinieren.

Aber auch der Spezlalist darl sich
heute auch nicht mehr in seiner Ar-
beit abkapseln. 'm so mehr als er ein
Mitglled der Partel ist. In.unserem
Sowchos besteht die einfache Tradition,
daB alle Kommunisten aktiv am ge-
sellschaltl chen Leben mitwirken. Es
handelt sich darum, daB unser Sow-
chos eln junger Agrarbetrieb ist und
erst zehn Jahre besteht,  Sein Haupt.
zwelg Ist dle Schweinezucht, Ganz am
Anfang, als hler anstelle der gegenwar-
tigen modernen schénen Siedlung eln
gottvergessener Aul — vor sich.  hin
doste, von dem dle schdne Benennung
LAK-Kul'* stammt, kamen viele 'unge
Menschen her. Es galt, Produktionsob-
jekte und -dlenste, aber auch ein Kol-
lektlv zu schaffen. Hier waren nicht nur

(

ung

Worte am Platz. Hier kam es auf Ta-
ten an. Nach ArbeitsschluB halfen wir
einander Wohnungen bauen und beim
Studium (damals studlerten viele fern)
und be.m Erziehen der Kinder. Wir be-
teiligten uns an der Lalenkunst und an
«puwelikampten, Nach diesen Geset-
zen leben und wirken wir auch heute,
obwohl die Belastung zunimmt und die
Zeit nicht fur alles ausrelcht. Um hier
Klarheit zu verschaflen, sel gesagt:
Im zwdlften Planzeitraum werden wir
die zweite Ausbaustufe des Schwelne
komplexes (mit Wohnkomplex) bauen,
Nacn se.nem Vollausbau wird sich dle
Schwelnefleischproduktion verdoppeln

Die Grindung dleses Sowchos war
flir viele von uns wohl das Hauptwerk
des Lebens. Wer welB, wie sich unser
Schicksal im weiteren gestalten wird,
aber an diese Jahre werden wir !mme:
mit tleler Bewegung zurlickdenken.

Dle Kommunisten des Rayons Kok
tschetaw aul dem hdéchsten Parteilo
rum zu vertreten, erlegr yroBe Verant
wortung auf. Das verstehe Ich sehr gut
Dazu ermahnen mich' auch die zahlrei-
chen Briefe und Telegramme von
Schulkameraden, den Lehrern der
Schule In Jelenowka, die ich besucht
habe. von meinen Studienkollegen aus
der Hochschule und Arbeltskollegen
Besonders teuer aber sind fur mich
dle Geleitworte meines GroBvaters Jo-
hann Lieder, eines fleiBigen Arbelters,
eines welsen und an  Lebenserfahrun
gen relchen Menschen.
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I. Allgemeine
Bestimmungen

Artikel 1. In Uberelnstimmung
mit der Verfassung der Kasachl-
schen SSR ziehen die Ortlichen
Sow]ets der Volksdeputierten zur
Tellnahme an threr Arbelt weit-
gehena die Biirger heran, unter-
brel‘en dle wlichtigsten Fragen
den Bilrgern zur Erdrterung und
entwickeln die gesellschaftliche
Aktlvitat der Bevdlkerung.

Tellnahme der Bevdlkerung an
der Lbsung von Fragen von ort-

licher. Republik- vnd Unlonsbe-
deutung sind dle Vollversamm-
lungen der Blrger an |{hren

Wohnorten.

Artikel 2. An der Arbelt der
Vollversamm'ungen betelligen
sich Birger dle dzs 16. Lébens-
jahr erreicht haben und auf die-
sem Territorium st&ndig wohnhart
sind.

Artikei C. Dle Vollversamm-
lungen der Birger werden auf
Initiative  der ortlichen Sow]ets
der Volksdeputlerten und threr
Vollzugskomitees einberufen
Vorschlig~ sur  Elnberufung
von Vollversammlungen der
Birger und = dber Fragen, dle
auf diesen Versammlungen =u er-
ortern sind. knnen von den stidn-
digen Kommissionen der 6rtlichen
Sowjets der Volksdeputierten,
von Deputlertengruppen und De-
putierten. von Organen der Mas-
senorzanisationen, der Volkskon-
trolle und der gesellschaftlichen
Aktivitit der Bevdlkerung. von
den Rechtsschutzorganen, Leitern

der Becriebe, Institutionen und
Organisationen sowie von den
Biirgern selbst elngebracht wer-
den.

Artikel 4. Die Vollversamm-
lungen der Blirger, die In Stidten
wohnen. werden entsprechend
vom Vollzugskomitee des Stadt-,
des Stadtbezirkssow jets der
Volksdeputierten Je nach den
Mikrorayons, Stadtvierteln, Stra-
Ben und Wohnhdusern einberu-
fen.

Die Vollversammlungen der
Biirger, die auf dem Territorium
eines Siedlungs-, Dorf-, Aulso-
wjets wohnen, werden entspre-
chend vom Vollzugskomitee des
Siedlungs- Dorf- und Aulsowjets
elnberufen. In derselben Ord-
nung * werden die Vollversamm-
lungen der Blirger ' einzelner
Wohnorte, Stadtviertel und Stra-
Ben einberufen.

Die Vollversammlungen der
Biirger dle an Wohnorten leben,
die dem Stadt- bzw. Stadtbezirks-
sowjet administratlv untergeord-
net sind, werden vom Vollzugs-
komitee des entsprechenden So-
wJets elnberufen.

Eine Form der nnmittelbaren

an ihren Wohnorten in

In Verelnbarung mit dem Voll-
zugskomitee des entsprechenden
ortlichen Sowjets konnen dle
Vollversammlungen der Blrger
von chrenamtlichen Sledlungs:,
Dorf- Aul- Revler-, StraBen-,
Stadtviertel- und Héuserkomlitees
zur Losung von Fragen, dle In {h-
rer Kompetenz stehen, elnberu:
fen werden.

In Féllen wenn die Einberu-
fung einer Vollversammlung der
Blirger erschwert Ist, kdnnen
Versammlungen von Vertretern
der Bewohner der Wohnorte,
Mikrorayons, Stadtviertel, Stra-
fen und Wohnhiuser durchge-
fihrt werden. Die Vertretungs-
normen werden vom Vollzugske
mitee des entsprechenden Stadt-,
Stadtbezirks- Siedlungs-, Dorf-
und Aulsowjets der Volksdepu-
tlerten ‘estgelegt.

Artikel 5. Die Vollversamm-
lungen der Biirger werden nach
Notwendigkeit, doch nicht sel-
tener als elnmal J&hrlich, elnbe-
rufen.

Die Vollversammlung Ist legl-
mitlert, falls mehr als dle Halfte
der gesamten Bfirgerzahl, die be-
rechtigt sind, an der Versamm-
lung tellzunehmen, oder lhrer
Vertreter erschelnt.

Wenn notwendlg, werden zu
den Vollversammlungen der Bfir-
ger Leiter entsprechender Be-
triebe Institutionen und Organi-
satlonen elngeladen.

Artlkel 6. Die Vollversamm-
lungen der Biurger lassen sich In
threr Arbeit von der Gesetzge-
bung der UdSSR und der Kasa-
chischen SSR. von gegebener
Ordnung. von den Beschlilssen
der entsprechenden Sow]ets der
Volksdeputlerten und threr Voll-
zugskomitees leiten.

II. Die Vollmachten
der Vollversammlungen
der Biirger

Artikel 7. Auf den Vollver-
sammlungen der Blirger werden:

1) dle ehrenamtlichen Sied-
lungs-, Dorf-, Aul-, Revler-, Stra-
Ben-, Stadtviertel- und Hiuserko-
mitees, dile Kameradschaftsgerich-
te und andere Organe der gesell-
schaftlichen Aktlvitit der Bevyol-
kerung gewshlt;

2) Berichte und Informatio-
nen {ber die Arbelt der Sowjets
der Volksdeputierten, der stin-

igen Kommissionen, der Voll-
zugskomitees, lhrer Abteilungen
und Verwaltungen sowie der Or-
gane der gesellschaftlichen Akti-
vitit der Bevblkerung, der Ab-
schnittsbevollmichtigten der MI-
11z, der Leiter. von Kulturpali-
sten, Kulturhfusern und Klubs,
von Kultur- und Sportkomplexen,

Qor o . U AT

tiber die Vollversammlungen der Birger

der Kasachischen SSR

von Sportanlagen
nommen;

3) Entwlirfe von Gesetzen und
Beschlussen der ortlichen So-
wjets der Volksdeputlerten und
lhrer Vollzugskomitees zu den
wichtigsten Fragen erortert, dle
Gesetzgebung und andere Akte
der Organe cdar Staatsmacht und
der Verwaltung erldutert;

4) Fragen der baullchen Aus-
estaltung der Wohnorte, des Er-
altens und der geblhrendern
Nutzung des Wohnranms, der
dlenstleistungsméBigen kulturel-
len und anderer Betreuung der
Bevolserung der Entfaltung von
Kdrperkultur und Sport, der Frel-
zeltgesititung der Blrger an den
Wohnorten, des Natur- und Um-
weltschutzes der Hilfeleistung
fir dfe Kolchose und Sowchose

bet der Durchfihrung landwirt-
schaftlicher Arbeiten, der Ent-
wicklung der ‘ndlviduellen Ne-
benwirtschafter der Biirger der
Heranzlehung der Bevilkerung
an dl: Arbeit zur Reallsierung
der Wihlerauftrige diskutiert,

5) Fragen der Erzlehung der
Bevolkerung Im Gelste des so-
wjetischen Patriotismus, des so-
zlallstischen  Internationalismus,
der Befolgung der Gesetze, des
schonenden Verhaltens zum
Volkseigentum, der Unduldsam-
keit gegenfiber Trunksucht, Row-
dytum, Habgler und zu anderen
gesellschaftswidrigen Erscheinun-
gen erdrtert;

6) das Benehmen von Bilrgern
erdrtert, die dle sowjetlschen Ge-
setze, die offentliche Ordnung, die
Ordnung des soziallstischen Ge-
melnschaftslebens sowie die Be-
schliisse der ortlichen Sowjets
der Volksdeputierten. threr Voll-

entgegenge-

~ugskomitees und der Vollver-
sammlungen der Bilrger verlet-
zen;

7) Fragen behandelt, dle mit
der Benennung oder Umbenen-
nung in festgelegter Ordnung
der Wohnorte, StraBen, Plitze
und anderer Bestandtelle der
Wohnorte verbunden sind;

8) Fragen der Selbstbesteue-
rung der Landbevblkerung be-
schlossen;

9) In den Vollyersammlungen
der Blirger kénnen in Uberein-
stimmung mit der Gesetzgebung
auch andere Fragen des,. wirt;
schaftlichen, sozialen und kultu-
rellen Aufbaus erortert werden.

Artikel 8. Auf den Vollver-
sammlungen der Biirger werden
auch Deputiertenkandidaten fir
die Sledlungs-, Dorf-. Aulsowjets
der Volksdeputierten aufgestellt
und Fragen der Abberufung der
Deputierten dieser Sowjets
geworfen, Schoffen der Rayon-
(Stadt)volksgerichte gew#hlt und
Fragen threr Abberufung geldst.

auf- |

Die Ordnung der Durchfihrung
und Leglitimation solcher Blirger-
vollversammlunge» werden vo-
der entsprechenden Gesetzgebung
der UdSSR i'nd der Kasachischen
SSR reglementiert,

Artikel 9. Dle Vollversamm-
lungen der Blirger kénnen sich
mit  Vorschlagen an staatliche
und gesellschaftliche Organe, Be-
triebe, Institutionen und Organi-
cationen sowle an Amtspersonen
vrenden, dle verpflichtet sind, dle-
se Vorschlige nicht spdier als In
elnem Monat ~u eértern und
tiber dle getroffenen MaBnahmen
dem Vollzugskomitee des ent-
sprechenden  Sowjet der Volks
deputlerten zu berichten, der dlc
Cev5'lz~rmng darliber benachrich-
tigt.

Ariker 10. uia Vollversamm-
lungen der Biirger kénnen gegen
Personen, dle die Im Punkt 6
des Artlkels 7 dieser Ordnung
aufgezihlten Verletzungen zuge-
lassen haben oder dle Beschliisse
der, Vollversammlungen nicht er-

fiillen, ErziehungsmaBnahmen —
Verwarnung oder MiBbilligung
— anwenden.

Dle . Vollversammlungen der
Biirger konnen notigenfalls Ma-
terialien fiber Ferscnen, dle dle
Offentliche Ordnung oder die Re-
geln des sozlalistischen Gemein-
schaftslebens verletzt haben, dem
Kameradschaftsgericht {ibergeben
oder bel zustdndigen Organen
um Heranzlehung des Verletzers
zur administrativen oder anderen
Verantwortung ansuchen .

I11. Die Ordnung der
Vorbereitung und
Durchfiithrung der

Vollversammlungen

der Biirger

Artikel 11. -Dle Vorbereltung
und Durchfithrung der Vollver-
sammlungen der Biirger wird vom
Vollzugskomitee des entsprechen-
den Sowjets der Volksdeputier-
ten gewdhrleistet,

Falls die Vollversammlung
vom, ehrenamtlichen Siedlungs-,
Dorf-, Aul-, Revier-, StraBen-,
Stadtviertel- oder Havskomitee
elnberuféen wird, wird sie vom
entsprechenden Komitee vorberel-
tet.

Uber die Zelt und den Ort
der Elnberufung der Vollyer-
sammlungen der Biirger und dle
zu erdrternden Fragen wird die
Bevolkerung Im voraus In Kennt-
nis gesetzt.

Artikel 12. Dle Vollversamm-
lung ‘der Biirger wird vom Vor-
sitzenden (Stellvertreter, Sekre-
tdr) aes Vollzugskomilees des
entsprechenden Sowjets der
Volksdeputierten oder einer Per-
son erdfinet, die dazu durch das

Vollzugskomitee bevollmichtigt
worden ist., 2

Dle Vollversammlung der Blr-
er dle vom ehrenamtlichen

sledlungs-, Dorf-. Aul-, Revier-
StraBen-, Stadtviertel- oder Haus:
komitee einberufen wird, wird
vom Vorsitzenden (Stellvertreter
Sekretdr) des entsprechenden
ehrgnamtlichen Komitees ertffnet.

Artikel 13. 7Zvr Flhrung der
\'ollvcrsemmlung der Blrger
wird eiln Prédsidium, hesfehend
aus elnem Vorslitzenden, elnem
Sekretdr und 1 bls 3 Mitalledern
gewahlt,

Die Tagesordnung wird
der Bfirgervollversammliing
statigt,

Artikel 14. Auf der Vollver-
sammlung der Bfirger wird eln
Protokell geffihrt, in dem das
Datum und der Ort der Durch-
fhrung der Versammlung, die
Gesamtzahl der Bfirger, dle auf
dem entsprechenden Territorium
wohnen und das Recht besltzen.
an der Versamml''ng tellzrneh
men, oder dle Gesamtzahl Aar
Vertreter, dle Zahl der Anv~~en-
den, die 7Zwsammensetzung des
Prisidiums, dle Tagesordrng,
der Inhalt der Reden und dle
getroffenen Beschllisse angegeben
werden.

Das Protokoll wird vom Vor-
sitzenden und Sekretidr der Voll-
versammlung der Blirger unter-
zelchnet und dem Vollzugskom!-
tee des entsprechenden Sowjets
der Volksdeputierten fibergeben.

Artikel 15. Die Beschlfisse der
Vollversammlungen der Blirger
werden in offener Abstimmung
durch die Mehrheit der Stimmen

von
be-

der anwesenden Blirger ange-
nommen.

Die Beschliisse der Vollver-
sammlungen mfiissen unbedingt
von allen Einwohnern der ent-
sprechenden Siedlungen. Wohn-
komplexe, Stadtviertel. StralBen

und Wohnh#user erfiillt werden.
Artikel 16. Die von den Voll-

versammlungen der Bllrger
getroffenen  Beschlilsse werden
von den Vollzugskomitees der

entsprechenden Sowjets
der Volksdeputierten
oder In lhrem. Auftrag von den
ehrenamtlichen Sledlungs-, Dorf-,
Aul-, Revler-. StraBen- und
Stadtviertel-, Hiuserkomitees so-
wie von anderen Organen der ge-
sellschaftlichen Selbsttédtigkeit der
Bevolkerung in dle Tat umge-
setzt. .

An der Realislerung der Be-
schliisse der ‘Viollvérsammlungen
der Biirger ‘betellfgen sich die

Biirger selbst sowle entsprechen-,
de Betriebe, Eingichtungen. und

Organisationen.. o

Die Vollzugskomlitees "der” So-
wjets benachrichtigen dle Bevél-
kerung
lung der Beschliisse
versammlung der Blirger.

Artikel 17. Die Beschllsse der.

Vollversammlungen der Burger,
die der _Gesetzgebung wlderspre-
chen, unterliegen der AuBerkraft-
setzung durch das Voilzugskoml-
tee des entsprechenden Stadt-,
Stadtbezirks-, Sledlungs-, Dorf-
und Aulsow]jets der Volksdepu-
tierten mit elner nachiolgenden
Benachrichtigung der Vollver-
sammlung der Blrger darliber.

stindig liber die/ Erfil+
der Voll-|'

Wie bereits mitgeteilt wurde,
hat das Prisidium des Obersten
Sowjets der Kasachischen @SSR
auf seiner Sitzung am 20. Febru-
ar 1986 die Arbeit der Sowjets
der Volksdeputierten im Geblet
Turgal zur Verbesserung der Ta-
tigkeit der Betriebe und Organi-
sationen des Dienstleistungsbe-
reichs fiir die Bevolkerung er-
ortert.

In dem diesbezliglich gefaSten
BeschluB wird festgestellt, dag
die Sowjets des Geblets unter der
Leitung der Parteiorgane Mag-
nahmen zur welteren Hebung des
Lebensniveaus der Bevdlkerung,
zur besseren Befriedigung fihrer
Bedirfnisse und Belange sowle
zur Vervollkommnung des Dienst-
leistungsbereichs realisieren.

Zugleich kommen in der Tatig-
keit der Sowjets des Geblets zur
Veérbesserung der kulturellen, so-
zialen, 4rztlichen., handelsmépi-
‘gen Betreuung, der kommunal-
wirtschaftlichen Dienstleistungen
sowle anderer Arten der Be-
tretiung noch zahlreiche ernsthaf-
te Mingel vor. Die materiell-
technische Basls dieser Zweige Ist
nach wie vor mangelhaft. Die Pli-
ne der Inbetriebnahme sozlaler,
kultureller und anderer Versor-
gungseinrichtungen werden ver-
eitelt, wihrend die fir dlese
Zwecke bereitgestellten  staatli-
chen Investitionen alljahrlich
nicht verbraucht werden. Zahl-
reiche Siedlungen werden unbe-
friedigend mit Wasser - und Gas
versorgt, hier gibt es kein Ka-
nallsationsnetz und auch keine
zentralisierte. Wirmeversorgung.

Die Sowjets und lhre Organe
kontrollieren nur mangelhalt die
Befolgung des Wohnungsgeset-
zes, Es werden Verletzungen der
Ordnung bel der Zuwejsung von
Wobhnungen und f{hrer Nutzung
zugelassen. Die Versorgung der
Bevolkerung mit Brennstofl be-
darf einer Verbesserung. Die Ba-
deanstalten, Wischerefen und
das Hotelwesen erfuhren nicht
die notwendige Weiterentwick-
lung.

Ernsthafte Méangel gibt es Im
Dienstleistungsbhereich. Minder-
wertig bleibt nach wie
Qualitat der Djengte
lung dér Bestellunugen der Kun-
den wird  hinausgezogert Zu
langsam werden neue Arten und

dle Erfiil-

fortschrittliche Formen der
Dienstleistungen eingetbhrt Die
Aufgaben zur Erdfinung neuer

Mafschneldereien una Annahme-
stellen werden nicht erfillt Be-
sonders ble' bt das Dienstleistungs-
wesen im Dorf{ curlick

Gerechte  Beschwerden der
Blirger ruft die Arhelt des éflent-
lichen Kraftverkehrs und der

vor die

Im Présidium des Obersten Sowjets der

Kasachischen SSR

Uber die Arheit der Sowjets der Volksdeputierten
im Gebiet Turgai zur Verbesserung der Tatigkeit
der Betriebe und Organisationen des
Dienstleistungsbereichs fiir die Bevolkerung

Nachrichtenmitte) hervor. Zahl.
reiche Sledlungen haben  noch
keinen Busverkehr und sind nicht
radiofiziert. Das  Stralennetz
wird nur langsam ausgebaut,

Die ortlichen Sowjets bekun-
den keine Prinzipienfestigkeit
und Beharrlichkelt bel der Bes-
sergestaltung der Warenversor-
gunf der Bevblkerung. In vielen
Verkaufsstellen werden die Han-
delsvorschriften und die Arbeits-
zelt verletzt, ist die Verkaufskul-
tur niedrig. Dle Entwicklung des
Gastst4ttenwesens bleibt zurfick.
Bel der Versorgung der Bevblke-
rung mit Lebensmitteln werden
die Méglichkeiten der Konsumge-
nossenschaften ungeniigend = ge-
nutzt.

Beachtliche Unterlassungen
ibt es ( bel der = Organisierung
ges Gesundheitsschutzes der Be-
vilkerung. Nicht vollstindig wer-
den die fiir Arbeltsschutz und Ge-
sundheltserhaltung bewilligten
Mittel in Anspruch  genommen.
Der narkologische Dienst und die
Antialkoholpropagand a sind
schlecht organisiert.

Miingel kommen In der Titig-
keit der Kultur- und Aufkldrungs-
einrichtungen, in der Organisie-
rung der Kérperkultur und medi-
zinischen Betreuung und der sinn-
vollen Freizeitgestaltung  der
Werktitigen vor, Die Schaffung
von Kultur- und Sportkemplexen
wurde hinausgezgert.

All das zeugt davon, daB die
Sowjets der Volksdeputierten
und die Wirtschaftsorgane des
Geblets sich mangelhaft mit Fra-
gen der Entwicklung der Zwelge

der Volkswirtschaft und des
Dienstleistungsbereichs fir die
Bevdlkerung befassen. Die er-
wihnten M#4ngel gehen vielfach

auf dle Abschwéichung der Kon-
trolle der Sowjets iber dle Reali-
slerung der Beschliisse der hther-
stehenden Organe und l\hrer eige-
nen EntschliieBungen zurhek, ge-
richtet auf d'e Entwicklung und
Vervollkommnung des Dienstlel-
stungsberelichs.

Das Prasidium  des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR
forderte den Turgaler Gebletsso-

wjet der Volksdeputierten  auf,
entscheldende MaBnahmen zur
Beseitigung der. Miingel bei der

Betreuung der Bevélkerung zu
ergreifen, im Sinne der = Forde-
rungen des April- und des Okto-
berplenums des ZK der KPdSU
von 1985 und des XVI. Parteita-
ges der Kommunistischen Partel
Kasachstans dle: organisatorische
Arbelt zur gréBtmdglichen Ent-

wicklung des Dienstlelstungsbe-
reichs zu verstirken, 1{hn als 4u-
Berst wichtigen Faktor zur He-
bung des Lebensniveaus der Be-
vélkerung und des Volkswohlstan-
des zu betrachten.

Den Sowjets der Volksdeputier-
ten des Gebiets und ihren Voll-
zugsorganen wurde auf die Not-
wendigkeit hingewlesen, die Ver-
fassungsrechte und Vollmachten
besser zu nutzen, beharrlich eine
komplexe Entwicklung ihrer Ter-
ritorien und die strikte Erfiillung
der Pline flir den Bau von Woh-
nungen, kulturellen und sozlalen
Einrichtungen, dle Festigung der
materiell-technischen Basis der
Zwelge des Vorleistungsbereichs
und threr Komplettierung mit
%uallflzlerten Kadern  anzustre-

en.

Das Priasidium beauftragte die
Sowjets der Volksdeputlerten
des Gebiets Turgal und thre
Vollzugsorgane, eine strikte Be-
folgung des  Wohnungsgesetzes
zu gewihrlelsten, dle  Kontrolle
der Inventur und Zuweisung von
Wohnungen zu verstdrken,  dle
Forderungen an dle Wohnungs-
amter und Baureparaturbetriebe
zu erhthen, bel * der Instandhal-
tung der Wohngeb4ude und der
Versorgungsleitungen sowle bel
der Versorgung mit Gas und
Brennstofl Ordnung - zu schaffen,
den steigenden Bedarf der Be-
vblkerung an  Dienstleistungen
besser zu decken. Die Aufmerk-
samkelt wurde auf  dle Notwen-

digkelt gelenkt, den Versor-
gungsgrad der Bevdlkerung mit
Dienstleistungen auf dem fla-
chen Lande zu heben, die Ein-
richtung von Dienstleistungshdu-
sern und komplexen Annahmestel-
len in kurzer Zeit abzuschlleBen,
zur Verbesserung  der Qualitit
und Kultur der Betreuung dle
Méglichkelten des Skonomischen

Experiments, das 1m Zweig
durchgefithrt wird, besser zu
nutzen.

GemiéfB den Forderungen des
Komplexprogramms der Entwick-
lung der Konsumglterproduktion
und des  Dienstleistungsberelchs
wurde beantragt, die Herstellung
von dauerhaften Bedarfsgitern
In allen Betriecben unabhidngig
von ifhrer administrativen Unter-
stellung zu organisleren; eine
grundsitzliche Verbesserung der
Warenversorgung  zu erreichen,
mit den Warenressourcen opera-
tly zu mandvrieren, dle  Arbeait
des Systems der Gemelnschafts-
verpflegung zu vervollkommnen,
das Netz von Kantinen, Mensen
und ImbiBstuben In den Betrle-
ben, Organisationen und Lehran-
stalten zu erweltern, dle didtische
Ernfihrung zu verbessern, Uber-
griffe und Jegliche Versttfe ge-
gen die Handelsyorschriften ent-
schieden zu unterbinden: eine
exakte Arbelt aller  Arten des
Personenverkehrs zu organlsies
ren, die Aufmerksamkeit fir den
Bau und die Instandhaltung der
Auto- und SledlungsstraBen, Hal-
testellen und Bahnhdfe zu ver-
stiirken; eine zuverldssige Arbelt
der Nachrichtenmittel zu gewdhr-
lefsten und MapBnahmen zur
durchgiéingigen Radiofizlerung
der Sledlungen zu ergrelfen, Fil-
le von nicht rechtzeltiger Zustel-
lung von Postsendungen und te-
legraphlschen Mittellungen aus-
zumerzen.

Die Sowjets des Geblets haben
Mafnahmen zur weiteren Veryoll-
kommnung der Hrztlichen = Be-
treuung zu reallsieren, eine quall-
tdtsgerechte Durchffihrung  der

alljdhrlichen ispensairebe-
treuung der Bevolkerung zu or-
ganisieren, die Arbeltsbedinzun-
gen und den Arbeltsschutz
zu verbessern, die Effektivitit cer
sanitdren und medizinischen  Be-
treuung zu erhohen, das Netz
narkologischer Einrichtungen zu
erweltern, dle Arbeit zur Ausrot-
tung von Trunksucht und Alko-
holismus zu verstirken, beharrll-
cher eine gesunde Lebenswelse
durchzusetzen, effektiver verschie-
dene Formen und Methoden der
kulturellen Massenarbelt und
Kérperkultur einzufiihren, die
Prinziplen der ehrenamtlichen
Tatigkeit bel der Freizeltgestal-
tung zu entwickeln, die Erfassung
aller Bevblkerungsschichten
durch kulturelle und Sportveran-

staltungen zu erreichen, die
Schaffung von Kultur- und Sport-
komplexen zu beschleunigen so-
wie allerorts neue sowjetische
Bréduche und Riten elnzufiihren.

Das Vollzugskomitee des Ge-
bietssowjets, wird im BeschluB un-
terstrichen, hat elne bedingungs-
lose Erfiillung seiner Beschlilsse
zu erreichen, die Tatigkeit aller
Deputiertengruppen und  der
OffentlichKkeit zur Realisierung von
MaBnahmen zu aktivieren, die mit
der Erwelsung von Dienstleistun-
gen an der Bevdlkerung verbun-
den sind, die Kontrolle Uber die
Befolgung des Gesetzes und an-
derer Rechtsakten, die die Arbeit
der Betriebe des Dienstleistungs-
bereichs reglementieren, zu ver-
stdrken und aufmerksam auf dle
Vorschldge und Klagen der Blr-
ger zu reagleren.

Zur Kenntnis genommen wur-
de dle Versicherung des Minl-
sters fir Bau von Schwerindu-
striebetrieben der Kasachischen
SSR N. M. Mak!jewskl, daf das
von 1hm geleitete Ministerium die
ndtigen Mafnahmen zur Entwick-
lung einer Baubasls und zur ter-
mingerechten Inbetriebnahme der
kulturellen und sozlalen Einrich-
tungen im Geblet Turgal ergrel-
fen wird.

Das Présldium des  Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR
beantragte das Staatliche Agrar-
Industrie-Komitee der Kasachi-
schen SSR, die Republikministe-
rien fir Autostrafen, flir Kraft-
verkehr, (lir Dienstlelstungswe-
sen, fir Kommunalwlirtschaft,
flir Gesundheitswesen, [fQr Kul-
tur, filr Nachrichtenwesen,  f0r
Handel und den Kasachlischen
Republikkonsumgenossenschaf t s-
verband, zus#tzliche MaBnahmen
zur beschleunigten Entwicklung
des Dienstleistungsbereichs Im
Geblet Turgal zu realisieren.

Panorama

Der Direkior der amerikanischen
Agentur 7 Ristungskontrolle und
Ahritctung ¥enneth Adelman hal
dieser Tage in Philadelphia eine
Red~ gehalten, die “an gespieltem
Patkns Heuchelei  und Verfal-
sclring des rmalen Sachverhalts in
dn- iatarnationalen Arena gepragt
war,

Fir uns, auf dem Gebiet der
Riletungskontrol's arbeitende Men-
schen, kam eine k-f'sch wichfige,
schwierige  und aufregende Zeit.
Wie man i~ den sechziger Jahren
<agte, blickt din ganze Welt au'
uns', rief Adelman emphatisch aus.
Es ist in der Tat 2ira wichtige Zeif.
Diese erfordert Verantwortungsge-
fGh!l. konstruktive« Herangehen und
ein echtes Streben, das Prnblem
der Befreiung der Welt von der
nuklearen Gefahr zu |dsen, dem
Wettristen die Tdr in den Welt-
raum zu versperrer und die ge-
fahrlichen Walfenarsenale .aufl der
Erde drastisch zu reduzieren.

Was fteille nun dar Direktor der
amerikanischen Agentur der Welt
mitl Worin bestehen seine Schwie-
rigkeiten? Was bewegt ihn?

Auf den ProzeR der Reduzie-
rung und B=grenzung der Rishir-
gen eingehend, erklirte Adelman:
lch schreibe iiber diesen Proze8
und denke daran <¢ait den letzten
zehn Iah-en. Dia Grundprobleme
und Fragen ble'ben jedoch unver-
indert.” Es ist angebracht, ihn zu
fragen, wer denn daran schuld ist?
Die Antwort auf diese Frage st
ofienbar gerade darin enthalten,
was Adelman selbst schrieb und sag-
te. SchlieBlich stammt aus seinem
Mur.d folgende ,Offenbarung”: ,Die
Ve'bandlungen {b=r die Begren-
zung der nukiearen Ristungen sind
leciglich ein Trick, dessen wir uns
bedienen missen. um das amerika-
niscke Volk und unsere Verbinde-
ten zu beruhigen.”

Heute behaiptet der Chef der
Agentur aber, daB die USA den
Verkandlungen fher nukleare und
Weltraumwalfen groBe , Aufmerk-
samkeit” <chenkien. Gleichzeitig
.offenbart” er aber selbst, worin
diese besteht: Die USA strebten
danach, die nuklearen Rastungen
zu reduzieren. Sie wirden jedoch
nicht auf SDI, das heiBt, auf das
.Sternenkrieg"-Programm, verzich-
ten. Man solle einen Weg wahlen,
der ein ,gleichzeitiges Funktionie-
ren, der Riistungskontrolle und von

|| SDI. _erméglichen wiirde”. Das ist,
“l.um mit Adelman selbst zu reden,
| \Wwiiklich ein Trick! Erklaren, das

Anhéufen von Walffen bis hin zu ih-
rer. Ausdehnung auf den Wellraum
kénne, mit einer Risfungskontrolle
_einhergshen, heiBt, von der Intelli-
genz seiner Zuhdrer eine auBerst
schlechte Meinung zu haben.

Der Autor dieser Erklarung be-
greift natirlich sehr wohl, daB es
ohne Verbot der Militarisierung des
Weltraums keine Reduzierung der
strategischen nuklearen Rustungen
geben kann und jegliche Bekundun-
gen des ,Wunsches”, diese zu re-
duzieren, bei einem Verzicht der
USA, diesem Verbot zuzustimmen,
nichts wert sind. Herr Adelman

Sehwierigkeiten und
desorgnisse des Herrn

Adelman

begreiff aber etwas anderes nichf,
namlich, daB ein derartiger Trick
eute das amerikanische Volk und
die Verbindeten der USA nicht
mehr ,beruhigen” “ann. Ibm ist es
auch nicht bewuBt, daB er sich nur
lacherlich macht, als er die ,Hoff-
nung” &uBert, daB ,sich die Rus-
sen” den USA bei der Realisierung
der auf dem sowjetfisch-amerikani-
schen Giplelireffen Gbernommenen
Verpflichlung dber die Genfer Ver-
handlungen ,anschliefen werden.
Washington ‘<t es doch, das durch
seine Weigerung, das Problem der
Nichimilitarisierung des Welfraums
zu !dsen, seine ablehnende Halftung
zur Criillung cieser - Verpflichtung
demonstriert und dadurch zeigt, daB
die USA auch auf der Erde keine
Beendigung des Wettristens wol-
len. 3

Auf das in der Erklarung M. S.
Gorbatschows vom 15. Januar un-
ferbreitete groBangelegte sowjeti-
sche Friedensprogramm eingehend,
wagte Adelman nicht einmal, des-
sen  'lauptziel — Befreiung = der
Menschheit von den Kernwalffen und
von Aan anderen Massenvernich-
fungswalf>n bis zum Jahre 2000 —
zu e-wahnaz Er nennt dieses Pro-
gramm ,.den jUngsten = Vorschlag”
und behauptet, daB dieser ,eihige
konstruktive Elemente enthalt *und
die arderen Elemerte dieses Vor-
schlages fdr di> Russen eigentlich
dblich sind " Ss scheint, daB Adel-
man nicht begreift. daB das sowje-
tische Programm ein markanter
Ausdruck des konsequenten und
prinzipiellss Friedenskurses des So-
wjetstaates ist, der seit Anbeginn
des nuklearen Zeitalters unbeirrbar
fir die Beseitigung der Kernwalffen
einfrift.

Dem Chef der ' amerikanischen
Agentur ,enigeht" dabei ganzlich
die Tatsache, daB sich der USA-Ad-
ministration, wenr sie dem Ziel treu
ist, die Kernwaffen zu beseitigen,
wie dies in Washington oft ver-
kindet wird, eine praktische Chance
bietet, sich damit real zu befassen,
statt die nachsten z=hn bis 15 Jah-
re far die Schaffung einer auBerst
gefdhrlichen neuen Walle im Welt-
raum zu vergeuden,

Solche Vertreter Washingtons wie
Adelman sind jedoch von der Per-
spektive offensichtlich gar nicht er-
baut, die Welt von den Kernwalfen
zu befreien. lhnen geht die Idee
selbst gegen den Strich, eine Ver-
einbarung mit der Sowjetunion zu
erzielen. Aus diesem Grund erfin-
det er verschiedenarfige , Argumen-
te” und sfellt einer Vereinbarung
kanstliche Hindernisse in den Weg:

So wirft er der UdSSR vollig un-
begriindet eine ,Verletzung” der
geltenden Abkommen vor und

fohrt das ,Problem der Konfrolle™
ins Feld. Dabei |38t er auBer acht,
daB diese dirfigen Washingtoner
,Sprosse” |angst verkimmert sind,
wie amerikanische | Falken" sie
durch ihre Reden und allerlei ,Vor-
trage” auch auffrischen mogen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW,
TASS-Kommentatar

Im Raum der

palastinensischen
Lager in den sudlichen Vorstidten
von Westbeirut bleibt die Lage nach
wie vor gespannt. Dort; kam es wie-

der zu bewalfneten Zusammensto-
Ben, die Tote und Verwundete zur
Folge hatten. In den é&rtlichen po-
litischen Kreisen wird festgestellt,
dali die neue Zuspitzung der Lage
eul die Umtriebe Israels und seiner
érilichen Agenfur zurickgeht, die
den ProzeB der Stabilisierung der

Lage in Libanon zu untergraben
suchen.
Unser Bild: Diese Einwohnerin

von Beirut eilf in einen Unterstand
wéahrend einer BeschieBung,

Foto: TASS

AufschluBreiches: -
Treffen

Der Erste Sekretar des ZK der
PVAP und Vorsitzender des
Staatsrates der VR Polen ~ Woj-
clech Jaruzelsk] und Karl-Heinz
Schroder, Mitglied des Prisidi-

ums und Sekretir des’ DKP-Vor-
standes haben In Warschau bei
einem Treffen lhre Unterstiitzung
fUr das sowjetische Programm
zur vollstindigen und weltweiten
Beseitigung der Kernwaffen  bis
zum Jahr 2000 bekundet.

Die Seiten hoben hervor, daB
der Kampf gegen dle. Gefahr el-
ner nuklearen Katastrophe ‘und
die Unterstiitzung der darauf ge-
richteten Initiativen gegenwdrtig
das Hauptanliegen aller  fort-

schrittlichen und demokratischen
Krifte der Welt sind: o

Wihrend des Treflens = wurde
die Besorgnis 'iber dle Verstar-
Kung der Aktlvititen der revan-
chistischen Krifte in der BRD
geduBert, dle gegenwirtig 2
verzeichnen ist. Diese Krifte
suchten dle territorialen und po-
litischen Realitiiten in Europa in
Zwelfel zu zlehen. Belde Selten
verwiesen In dlesem Zusammen-
hang darauf, daB dlesen provo-
katorischen Aktlonen eine Ab-
fuhr erteilt werden mus8.

Aufklirungsflugzeuge der
USA vom Typ CR-71 sind dieser
Tage einem Berlcht der Nach-
richtenagentur der KVDR zufol-
ge zwelmal In den Luftraum der
KVDR (ber den Terrltorlalgewds-
sern Im Japanischen und. dem
Gelben Meer elngedrungen. Ahn-
liche Fliige habe es auch am 14,,
17, und 20. Februar gegeben.

Luftraumverletzungen dauern fort

Die Gefahr derartiger  Luft-
splonageakte besteht darin, daB
sle Im Raum  der Koreanischen
Halblnsel w#hrend der groBan-
gelegten amerlkanisch-sidkorea-
nischen Mandver , Team Spirit
‘86" unter Bedingungen durch-
gefithrt werden, da bedeutende
Truppenkontingente und gewalt!-
%e Mengen von Krlegstechnlk in

ewegung gesetzt sind.

Das Komltee der beunruhigten
Blirger hat an dle fortschrittliche
Offentlichkelt Belglens den
Appell gerichtet, den ersten Jah-
restag der SlallonlerunE von 16
US-amerlkanlschen Nuklearrake-
ten auf belgischem Boden mit
Protestdemonstrationen und Ak-
tlonen zlvilen Ungehorsams zu
begehen,

Diese Organlsation war Im
Mdirz vorigen Jahres In Floren-

Proteste gegen Raketenstationierung

nes ﬁegrUndel worden, eln Jahr
nachdem dort auf den USA-Luft-
stiitzpunkten dle ersten Toma-
hawk-Raketen gebracht worden
waren. In elnem In Brlssel ver-
brelteten Kommunique wurden
alle Patrloten,'denen Frleden und
Leben auf der Erde am Herzen
llegen, aufgefordert, dleses di-
stere Jubllium am 15. Mirz mit
elner Blockade des Raketenstiltz-
punkts zu begehen,
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Briefe andie

Freuudschaft’

Zum BewuBtsein
tragen

Die Mitarbeiter der Kulturein-

richtungen des Rayons  Balka-
schino unterstiitzten gleich allen
Sowjetmenschen einmiltig dle Er-
Klarung des Generalsekretéirs des
ZK der KPdSU = M. S. Gorba-
tschow, worin der Friedenswille
alier progressiven Menschheit
klar und eindeutig zum Ausdruck
gebracht wird.

¢Auf der Versammlung, die
yom Gewerkschaftsleiter der
Rayonkulturabteilung  Swetlana

Knoll erdffnet wurde, sprach He-
lene Kliebe, Lelterin des Lesesaals
der Rayonbibliothek, (ber die
Bedeutung der Aufklirungsarbelt
unter der Bevdlkerung. \
+Unsere  Aufgabe  ist, die
Schliisselfragen der Parteidoku-
mente und ihre  weltpolitische
Bedeutung sowle die - Literatur
{iber Gegenwartsprobleme zum
Bewuftseln eines jeden zu tragen.*
»~Mit elnem Gefithl tiefster
Empfindsamkeit las ich den Text
der:.Erkldrung'’, sagte die Leite-
rin' der Bilicherauslelhe der Ray-
onbibliothek, Therese Langolf,
Mutter von finf Kindern. ,,Wir
Frauen sind gegen  jeglichen
Krieg, wir wollen Frleden, da-
mit wir ruhig unsere Kinder und
Enkel erziehen konnen!*
In dem auf der Versammlung
abgefaBten BeschluB wurde der
Friedenswille der Teilnehmer be-
kundet und lhre Bereitschaft, al-
les' Mogliche fiir die Erhaltung
und Festigung des Friedens - zu
tun, offenbart.

Reingold WAGNER
Gebiet Zelinograd

Mit reinem
Gewissen

In unserem Dorf Dobrolubo-
wo, wie librigens in elnem belie-
bigen anderen, kennen die Ein-
wohner einander gut. Wirden
Sie aber nach Pauline Mittag
fragen, so hitten sle auch sofort
eine genaue Charakteristik -dleser
Frau bekommen, denn jeder weiB,
daB -Pauline Deputierte des Dorf-
sowjets ist, und das ist dle Aner-
kennung ihrer Mitmenschen fiir
gewissenhafte Arbeit, aktlve ge-
sellschaftliche Tatigkeit.
Paulines Kindheit fiel In die
schweren Kriegsjahre. Sie war el-
ne {leiBige Schiilerin und lernte
gut, doch an Welterbildung konn-
te sie damals nicht denken. Man
muBte arbeiten.

Zehn Jahre lang war Pauline
Melkerin, erreichte dabel hohe
Leistungen. Davon sprechen heu-
te beredt die zahlreichen Ehren-
urkunden der Sowchos- und der
Rayonleitung. Gesundheitshalber
muyBte sie aber umwechseln. So
wurde sie SanitdterIn im ortll-
chen Krankenhaus. Aber auch
hier, in dieser fiir sie unbekann-
ten Arbeit, lie8 Pauline sehr
bald von sich reden. So ist der
Mensch: wenn thm dle Liebe zur
Arpeit von Kind auf anerzogen
wipd, dann kommt es zum Aus-

elngesetzt Ist.

Es sind nun 20 Jahre her, selt
Paullae Mittag Ins Krankenhaus
kam. Sie hat sich Inzwischen so
clngearbeitet, daB weder thre
Kollegen noch die Patlenten es
glauben wollen, Pauline sel fra-
her mal einem anderen Beruf
nachgegangen.

Im Dorfsowjet Ist Pauline Mit-
tag  filr den Gesundheltsschutz
und dle sozlale Elnrichtung des
Dorfes mitverantwortlich. gle ist
mit ganzer Seele bel der Sache
und kann demnach mit reinem
Gewissen lhren Wiahlern Rechen-

schaft ablegen.
Julia KONIG
Geblet Nordkasachstan

Meinem Kollegen
und Kampfesfreund

Am 20. FFebruar beging mein
Freund . Erich Ohngemach seln
70. Wiegenfest.

Nach Absolvierung der Mit-
telschule 1934 glng Erich auf
die Unlversitdt in Baku und stu-
dierte Geschichte. Er zeigte aus-
gezeichnete . Lernerfolge und
wurde schon 1938 fins Schau-
mjan-Institut filr Marxismus-Len!-
nismus beim ZK der KP Aser-
baldshans als wissenschaftlicher
Mitarbeiter aufgenommen. Der
Krieg warf alles ilber den Hau-
fen. Erich Ohngemach wurde
wie Tausende Sowjetmenschen
zur Verteldigung der Helmat ein-
berufen.

"4

% A}
Mit vier Medaillen wurde seln
Kampfweg Im GroBen Vaterlin-
dischen Krieg gewiirdigt. Zum
40. Siegestag wurden ihm dié
diesem Ereignis zur Wilrdigung
gestiftete Medaille und der ,,Or-
den des Vaterlindischen Krie-
ges™ 2. Klasse verliehen. Nach
dem Krieg arbeitete Erich Ohn:
gemach ununterbrochen auf dem
Gebiet der Volksbildung: Mit 20
Ehrenurkunden und vielen Dank-
sagungen wurde Erichs padago-
gische Titigkelt gewiirdigt. Zahl-
reiche Dankbriefe von seinen
ehemaligen Schiilern, die er In
30 Jahren gelehrt hat, sind eben-
falls eine wiirdige Anerkennung
selner hingebungsvollen Arbeit.
Seit 10 Jahren ist Erich Ohn-
gemach nun im Ruhestand. Aber
er gonnt sich auch heute keine
Ruhe und ist gesellschaftlich ak-
tiv.
Im Namen vieler seiner Freun-
de und Schiiler mochte ich mel-
nem verehrten Freund die besten
Gliickwiinsche senden, ihm feste
Gesundheit und noch viele Jah-
re gliicklich im Kreise selner
Nachsten wiinschen.

David JOST

druck, ganz glelch wo der Mensch

Gebiet Koktschetaw

AFir eine gesunde Lebensweise

Arbeit verdfientlichen.

GroBer Bellebthelt erfreuen
sich bei den Arbeitern des Kara-

andaer Reparaturwerkes  [iir
erghauausriistungen die Feste
,Zusammen mit dem Vater, zu-

sammen mit der Mutter”, die im
hetrlebselgenen  Kulturhaus am
Wochenende veranstaltet wer-

en.
An solchen Tagen organisieren

dle Kulturschaflenden fir ihre
Gaste interessante Treffen mit
bekannten Kiinstlern, Sportlern,

Arzten, Modeschopfern und Zu-
schneidern. Wihrend die Erwach-
senen beschiftigt sind,  Kbénnen
sich dle Klelnen die Auffihrun-
gen des Puppentheaters , Tere-
mok'* ansehen. Viele Vorstellun-
gen dieses Laienkunstkollektivs
sehen sich zusammen mit thren
Kindern auch die Eltern an.
Auch die. anderen Laiénkunst-
kollektive des Kulturhauses betei-
ligen sich an diesen nutzbringen-
den Familienfesten. Besonders
rege Konzerttitigkeit haben das

Im Winter stehen die Pionier-
lager in der Regel leer. ,,Warum
eigentlich?'  fragten sich die
Werktitigen der Stadt. Seither st
es dort am Wochenende immer
lebhaft. Ganze Familien verbrin-
gen hier thre Freizeit inhalts-
reich. Eisangeln, FuBball aul dem
Schnee und eine lustige Dis-
kothek am Abend bereiten Besu-
chern verschiedenen ' Alters viel
neve Kriafte filr die kommenden
Werktage. Gleichzeltig  werden
die Lagergebidude renoviert, wird
also das Gute mit Nitzlichem ver-
eint.

Die Stadtabtéilung Kultur von
Schtschutschinsk ist Sieger = im
sozlalistischen Wettbewerb der
Kulturanstalten . des 'Gebiets
die materiell-technische Basis der
Kulturanstalten der Stadt bedeu-
tend berelchert. Den Werktatigen
stehen heute vier  Kulturhéuser
(elns darunter wurde kurz vor
der Jahreswende eingeweiht), 17
Klubs, 50 Bibliétheken, mehrere
Sporteinrichtungen, darunter das
Stadlon , ,Lokomotiv*, dle Skirol-
lertrasse und andere, zur Ver[ii-

gung,
Im Stadtkulturhaus gibt es heu-
te mehrere Klubs und Interessen-

gemeinschaften, — ,,Musikali-
sche Begegnungen®, ., Teerunde
am Freitag™, der Kriegs- und

Arbeitsveteranén und andere, die
Hunderte Merschen verschiede-
nen Alters verelnen. Sehr aktiv
ist die Agitationsbrigade ,.Die
Gesellschaft klagt an** Mit seinen
abwechslungsreichen Konzert-
programmen tritt dieses Kollek-
tiv in Betrieben und Lehranstal-

‘ gramme elngeiibt,

Yom 1. Februar bis zum 31, Juli 1986 wird in unserem Lande die Aklion
,Flr elfektive Arbeit und eine gesunde Lebensweise'" durchgefiihrt. Gesfar-
fet von der Unionsgesellschaft fir Bekdmpfung der Trunksucht und des Al-
koholismus und dem Journalistenverband der UdSSR, soll sie der gesan-
ten Téfigkeit auf diesem Gebiel einen neuen Impuls verleihen.

Die , Freundschaft” wird unter der Rubrik Fir eine gesunde Lebens-
weise"” Beiftrige idber sinnvolle Freizeilgesialtung der sowjelischen
schen und nachahmenswerle Formen der kulfurellen und = massenspartiichen

Men-

Neue Tradition

Ensemble filr Gesellschaftstinze
Semizwetlk” und das Orghester
russischer Volksinstrumente ,,Fjo-
dorowskije Loshkarl’ entfaltet.
Eben diese belden Kollektive sorg-
ten am letzten = Wochenende flr
lustige Stimmung. In den Pausen
zwischen einzelnen Darbletungen
konnten die Eltern  sich  mit
Pidagogen, Arzten, Juristen und
Tralnern fiber verschiedene Prob-
leme der Erziehung beraten. Die
Bibliothekarin:  Olga Chablowa
machte die Versammelten mit
Neuerscheinungen  im Bereich
Schule, Familienftihrung und -er-
zlehung bekannt.

Die Erwachsenen und Kinder
sind mit dieser = mannigfaltigen
[Fform der Freizeltgestaltung sehr
zufrieden, denn das Programm
jedes Festes wird * nach.  ihren
Wiinschen und Neigungen gestal-

tet.

Irina MAMAJEWA,
stellvertretende  Direktorin
des Kultprhauses
Karaganda

Am Wochenende ins Freie

, Unsere' Famille = verbrachte
das Wochenende schon - dreimal
im Plonierlager ,Geolog'*, er-
zahlt Heinrich: Wagner, Arbeiter
in der ' Produktionsvereinigung
. Aktjubneft. -, Was mich be-
trifft, so habe' ich es gern, meh-
rere Stunden im Frelen zu wan-
dern: Die starken Schneewehen,
verschneiten Bidume und dle Kal-
te Stille regen zum Nachdenken
an. Es freut mich, daf auch mein
Sohn an den Ausfligen Gefallen
findet.* |

3 'Leo BIRKLE

In Interessengemeinschaften

ten auf, die Lalenkinstler fahren
oft in die Kolchose und Sowcho-

se des Gebiets. In samtlichen Kul- |

tureinrichtungen gibt es Gemein-
schaften far Stricken, Ndhen, Ge-
sellschaftstanze, rhythmische
Gymnastik und andere.

In den Tagen der Arbeit des
XXVII. Parteitags - der KPdSU
wird In sdmtlichen  Kulturein-
richtungen der Stadt die  ganze
kulturelle und Erziehungsarbeit
unter der Devise ,,Dir Partei un-
ser Schopfertum®* verlaufen. Die
Laienkunstkollektive, Ensembles,
Interessengemeinschaften und
Agitationsbrigaden der  Klubs
und Kulturhduser haben inhalts-
reiche und mannigfaltige Pro-
die eine Wi-
derspiegelung der Errungen-
schaften der Stadt in allen Berei-
chen des wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens sind.

Eduard ZEIER

Gebiet Koktschetaw

Im Ostkasachstaner russischen Ge-
bietsschauspielhaus , Dshambul” fand
die Erstauffiibrung des Blhnensticks
von W. Tschitschkow ,Dieser sell-
same Russe statf, Im Drama werden
wichtige Fragen beriihrt, die die
heutige Generation der Menschen
im Kampf far Frieden, fir Humanis-
mus und gegen die Krafte der Reak-
fion bewegen.

Die Aufflibrung |aBt keinen Zu-
schauer im Saal gleichgiiltig. Die
Inszenierung wurde vom Chefregis-
seur des Theaters W. Parschew be-
sorgt, als Bihnenbildner bewahrie
sich N. Sintschenko. In ‘der Auffih-
rung wirken die Schauspieler G. Tim-
tschenko, B. Rudenko, L. Feklistowa,
W. Solowjowa und andere mit.

Unser Bild: Eine Szene aus
Ausfihrung.

der

Foto: Wladislaw Pawlunin

Sie verstehen
einander gut

Wie kénnten Unterricht und
auBerschullsche Arbeit vervoll-
kommnet werden? Diese  Frage
bewegt viele Pddagogen. Alexan-
der Hessel, Oberlehrer an  der
Majakowskl-Schule im Rayon
Sharminski, Gebiet Semipalatinsk,
16st dieses Problem  erfolgreich.
Bereits 30 Jahre unterrichtet er
im Fach Deutsche Sprache.

Er fordert dle selbstindige
Titigkeit der Schiiler und meint,
diese und der schépferische Geist
der Schiiler seien wichtige Kom-
ponenten der Erziehungsarbeit.

Alexander Hessel  besitzt eip
auBerordentliches  Organlsations-
talent. Er kann - sich leicht den
Interessen der Kinder anpassea.
Die Kinder glauben  solchen
Piddagogeén und erfiillen
ihre Aufgaben. Des 6fteren kommt
es unter ihnen zu einer Art Wett-
bewerb darum, wer dle Aufgaben
schneller und besser erfiillt.

Zahlreiche ehemallge Schiiler
von Alexander Hessel sind In sel-
ne FuBtapfen getreten und unter-
richten  heute selbst im Fach
Deutsch in verschiedenen Schulen
des Geblets. Sie alle unterhalten
enge freundschaftliche Bezlehun-
gen zu ihrem Lehrer, treffen sich
oft, holen sich bei ihm Rat und
tauschen Erfahrungen aus.

Swetlana TARASSOWA,

Leiterin des Fremdsprachen-

kabinetts im Lehrerweiterbil-

dungsinstitut

gern’

Wenn man dem am weitesten
verbreiteten Standpunkt glauben
will, dann wurde auf unserem
ejnst toten Planeten Leben gebo-
ren, das sich dann bis zu seiner
heutigen Form entwickelte. Doch
eindeutige Bestitigung lieBen
sich-dafiir bisher nicht finden.
Viele Hoffnungen setzte man in
letzter Zeit in die supertiefe Boh-
rung auf der Kola-Halbinsel.
Nicht sosehr wegen der techni-
schen Leistung (wir erreichen
schneller Mars und Venus als el-
ne Tiefe von 12 Kilometern), son-
dern wegen der moglichen Er-
kundung der dltesten Erdschich-
ten.

Zunichst nahm man an, daB
sich-der BohrmelBel nach der 7-
Kilometer-Marke in die ,ur-
springlichen®, keine Spuren von
Leben tragenden Schichten frigt.
Dach selbst nach der 12-Kllome-
ter-Marke traf man welter auf
Schichten, die entstanden sein
muften, als die Erde schon ihre
eigene Biosphdre hatte. Wo sind
also dle Zeugen fiir den  toten
Planeten?

Vor 63 Jahren hielt Wernad-
ski~einen Vortrag mit dem Titel
.Beginn und Unendlichkeit  des
Lebens'’, Seine These lautet; Wir
werden nie in der Erdgeschichte
Spuren jener Epoche finden, da
auf dem Planeten noch kein Le-
ben zu finden war, In welcher
Form auch immer.

Seitdem sind tiber sechzig Jah-
re vergangen. Die Geologen fahn-
deten unverdrossen nach diesen
ersten, dltesten Schichten. Dle
Biologen versuchten sich an ei-
ner kilnstlichen Synthese leben-
der.Organismen und wollten un-
ter Laborbedingungen die natir-
liche Umwelt dieser unbelebten
Erde sowle die Bedingungen fir
dle.nachfolgende Geburt des Le-
bens auf fthm wledererschaffen.
Es schien, als ob es nur noch ein
klelnes Stick bls zur Entritse-
lung sel.

Da erkliarte Akademiemitglied
Boris Sokolow auf dem 27. Inter-

Die friihe Erdgeschichte wird meist in reichlich disteren Ténen
schrieben: eine. Atmosphare habe es nicht gegeben,
lebender Materie. Doch heufe sind daran etliche Zweifel erlaubt,

be-
keinerlei Anzeichen

nationalen Geologenkongre8 1im
vergangenen Sommer in Moskau,
daB Wernadskl allem  Anscheln
nach recht gehabt habe mit sel-
ner Behauptung von der geologl-
schen Ewigkeit des Lebens. Was
hatte die Wissenschaftler zu die- .
ser kithnen AuBerung veranlaBt?

Im Licht neuer Angaben

Bisher hatte man angenommen,
daB der Sauerstoff In feststellba-
ren Mengen erst vor 570 Millio-
nen Jahren in  der Atmosphire
unseres Planeten aufgetaucht sei,
als sich die Grinpflanzen — dlie-
ser Hauptlieferant  atmosphéri-
schen Sauerstoffs — stlrmisch zu
entwickeln begannen. An dleser
Auffassung werden jetzt Zweifel
angemeldet. Forschungen am Le-
ningrader Hydrologischen Insti-
tut belegen, dal der Sauerstoll-
gehalt des Urplaneten schon bel
1—5 Prozent gelegen haben
kénnte und nicht bei Tausendstel-
bruchteilen, wie vordem ange-
nommen worden war. Als Quelle
kam die UV-Strahlung der Son-
ne in Frage, die dle Moleklle des
Wasserdampfes In Wasser- und
Sauerstoffatome zerlegte. Die
leichten Wasserstoflatome schweb-
ten in eine Héhe von etwa 400
Kilometer, wo sie schon keinerlei
Erdanziehungskraft mehr ,fessel-
te’’, und ,.flogen” in den inter-
stellaren Raum,

Wie die Wissenschaftler meil-
nen, kann dieser Prozef In bedeu-
tend hdherem Tempo als vermu-
tet vonstatten gegangen sein: die
Energie der Sonnenstrahlen je-
denfalls reichte daftir aus. Doch
dann miifte unser Planet seine
ganze WasserstofThiille verloren
haben.

Was also schiitzte die Erde?
Der Sauerstofl, dessen Atome die

UV-Strahlen absorbieren, Das
hatte einen gebremsten Zerf(all
der Wasserdampfmolekiile zur

Folge, Offensichtlich muf dieser
Sauerstoffschirm dle blologl-
sche Evolution der Erde gefbr-
dert haben. Er aber konnte sich

Vom Anfang der Erde

in elner fiir geologlsche Begriffe
kurzen Zeitspanne — namlich
mehreren Dutzend Millionen Jah-
ren — bilden.

Daf unser Planet schon in sel-
nen friithen Entwicklungsstadien
{iber relatlv viel Sauerstofl ver-
filgt haben muB, wird auch durch
die moderne Geologie 'bestatigt.
So wurden in Prikambrium-
schichten reiche = Ablagerungen
an eisenhaltigen Quarziten, ent-
deckt, die nur beim Vorhanden-
sein von Sauerstoff in der Atmo-
sphére entstehen konnten.

Wie bekannt, ziehen es die le-

benden Organismen vor, bestimm-
te Isotopen (Abarten chemischer
Elemente) anzuhdufen und zu as-
similieren, wéhrend sie andere
ablehnen. Daraufl stiitzen sich
die Methoden zur Bestimmung
des Vorhandenseins lebender Ma-
terie In den Sedimenten  dieser
oder jener Epoche. So kann man
zum Belspiel anhand des Kohlen-
stoffisotops, das von den Organis-
men akkumuliert wurde und im
Sedimentgestein erhalten blieb,
Uber die blologische Aktivitat in
verschiedenen Entwlcklungsstadi-
en der Erde und des Lebens ur-
teilen. Zahlreiche derartige Ana-
lysen wurden angestellt. Aus ih-
nen ergibt sich, daB sowohl in
den #ltesten als auch in den neu-
zeitlichen Gesteinsschichten das
Verhiltnls zwischen organischem
und anorganischem Kohlenstofl
anndhernd gleich 1ist. Daraus
folgt, daB die Lebensaktivitit
auf der Erde seit alters etwa auf
dem gleichen Niveau geblieben
ist. Da dridngt sich ein verblif-
fender SchluB auf: lebende Stofle
wie auch Atmosphire, Hydro-
sphére und Lithosphére sind mog-
licherwelse zu ein und derselben
Zelt entstanden

Urknall oder Evolution?

Die Herkunft des Lebens und
der Blosphire auf der Erde reicht
also mit thren Wurzeln  welt In
dle kosmologlsche, vorgeologi-
sche Zeit zuriick, als die “Formle-
rung des Planeten elnsetzte.

In den letzten Jahren @iberwie-
gen In der Wissenschaft Vorstel-
lungen fiber dle Entstehung. des

Universums als Folge eines.Ur-
knalls. Dies fithrt zur Vermutung,
daB dle frithen Stadien der Ent-
stehung der Erdrinde und Bjo-
sphire von verhiltnismagig kur-
zer Dauer gewesen sein k&nnen.
Zumal grundlegende Veranderun-
gen in der Molekularstruktur der
Organismen ausgeblieben zu sein
scheinen. Lebewesen, deren Spu-
ren in 3ltesten Gesteinsschichten
entdeckt werden konnten, wle-
sen eine ebenso = bemerkenswert
komplizierte wie harmonische mo-
lekulare Organisiertheit auf wie
gegenwirtige Lebensformen, dar-
unter der Mensch.

Wann aber und wie
die ersten lebenden Zellen ent-
stehen?  Denn fiir elne {ibliche,
langsame bilochemische Evolution
bliebe doch viel zu wenig Zeit.
Das irdische Leben konnte doch
kaum eher als die Erde vorhan-
den sein?

Aus diesem Labyrinth scheinen
am ehesten zwei Wege zu fithren:
der erste besagt, daB sich  der
..Schopfungsakt nicht auf lan-
gem eyolutionidrem, sondern auf
reyolutiondrem, verhdltnismagig
schnellem Wege vollzogen  hat.
Wenn die uns allen bekannte Me-
tagalaxis aus einem Koagulat von
Urmaterle in Sekunden entstan-
den Ist, dann kénnte doch das Le-
ben auf der Erde in dhnlicher El-
le geboren worden sein?

Die zwelte Varlante ist eine
evolutiondre. Aber in dlesem
Fall miiften dem vorgeologischen
Stadium der Entstehung der Erd-
rinde und der Blosphire @ zusitz-
liche Zeltreserven zur Verfiigung
gestellt werden, die betrichtlich
grofer wiren als dle gegenwir-
tig von den Verfechtern des Ur-
knalls, den Kosmologen, zuge-
standen. Um in der Natur sozusa-
gen blind eine unvorstellbar kom-
plizierte  Zelle zu konstruleren,
reichen nicht einmal  Hunderte
Milllarden Jahre: nur dafiir, daB
aus fertigen Zellen dle  ersten
mehrzemgen Organ|smen ent-
standen, bendtigte dle Evolution
etwa drel Milliarden Jahre.

Welche der belden Varianten
— Urknall oder  Evolution —
entspricht der Wahrheit?  Eine
endgliitige Antwort darauf gibt
es bis jetzt noch nicht. Daftir
aber eine weitere Interessante Hy-

pothese: = der Instellare, Staub
konnte bel seinem Eintritt in dle
Atmosphire auf selner Oberfli-

konnten

che Atome und Molekiile in kom-
plizierten Verbindungen ansam-
meln. Sie wdren so etwas wie el-
ne Art kosmischer Samen, ein
,.Vorleben‘‘. Trifen sie auf eine
geeignete Umwelt, konnten'  sle
elne ,,Vorblosphéare* schaffen.

Dieses Szenarium kénnte mit
der Zeit vielleicht durchaus den
Rang einer  wissenschaftlichen
Theorle erlangen. Fiir die Geolo-
gen aber bleibt der Beginn des
irdischen Lebens fiir immer in
den SchoB der Ewigkeilt versenkt.
Die Hoffnung, daB die Fachleute
irgendwann einmal die urspriing-
lichen, toten Schichten ausfindig
machen, schwindet weiter. Bisher
koénnen sie solche Gesteine nur
an Materlalproben Kkosmischer,
auBerirdischer Herkunft untersu-
chen.

Blis dahin sei iiber die folgen-
den Worte Wernadskls nachge-
dacht:

,.Gab es irgendwo und irgend-
wann einen Beginn des Lebens
und des Lebenden? Oder sollen
das Leben und das Lebende auf
solch elner ewigen Grundlage
des Kosmos stehen, wie sie die
Materie und die Energie darstel-
len? Ist das Leben und das Le-
bende nur fiir diese eine Erde
charakteristisch oder ist das eine
allgemeine Erscheinungsform des
Kosmos? Fiir uns gibt es keine
wichtigeren .Fragen als die des
Lebensritsels, jenes ewigen Rait-
sels, das seit Jahrtausenden vor
der Menschheit steht. Wir wissen
— und dies wissenschaftlich be-
grilndet —, daB der Kosmos ohne
Materie und ohne Energie nicht
existieren kann. Sind aber Mate-
rie und Energie — ohne Exlistenz
des Lebens — hinreichend fiir
die Strukturierung des Kosmos
jenes Universums, das dem men-
schlichen Verstand  zuginglich
Ist. Die Ideen der Ewlgkelt des
Lebens erlangt in der Wissen-
schaft besondere Bedeutung, weil
In der Geschichte' des Denkens
der Moment eingetreten ist, da
sie als wichtige und tiefe Grund-
lage eines neuen wissenschaftli-
chen Weltbildes der Zukunft In
den Vordergrund tritt.*

“Rudolf RALANDIN,

Geologe
(Aus , Sputnik*)

Sozialistische
Gesetzlichkeit festigen

Wie in den Maierialien des Okioberpienums (1985) des ZK der KPdSU
befont wurde, wird die Parfei auch kinftig entschiedene MaBnahmen zur
weiteren Festigung der Ordnung ireflen, um unser Leben von fremden Er-
scheinungen, von beliebigen Anschlagen auf die Interessen
schaft und der Staatsbirger zu saubern und die sozialistische Gesetzlichkeif
zu festigen. In diesem Zusammenhang wachst die Rolle der Rechisschufzor-
gane, Was wird gegenwartig getan, um die hochste Effekfivitdt der MaBnah-
men zum Schutz der offentlichen Ordnung, zur Verhifung von Rechfsver-
lefzungen und zur Uberwindung verschiedener gesellschaftswidriger
scheinungen, zur Ausmerzung der Kriminalitét und ihrer Ursachen

wahrleisten?

Unser Korrespondent Valeri BALESIN bat den Leiter der Verwalfung fir
Inneres des Alma-Ataer Stadivollzugskomitees O. A. JELEONSKI, diese Fra-

ge zu beantworten.

Die Erfilllung der verantwort-
lichen Aufgaben  bel der Festi-
gung der Gesetzlichkeit —und
Rechtsordnung im Land, fiir die
die Organe fiir Inneres zustindig
sind, hdngt in entscheidendem
MaB von der ideologischen Uber-

zeugtheit, von der politischen
Reife, von  der Organisiertheit
und Disziplin, von den berufli-
chen und sittlichen Qualitaten

der Mitarbeiter der Organe fiir
Inneres ab. Deshalb wurde auf
Empfehlung der Partei- und Kom-
somolorganisationen, der Ar-
beitskollektive eine grofe Gruppe
von Kommunisten, Komsomolzen
und Bestarbeitern der Produktion
zum Dienst in unsere Organe ge-
schickt. Die ganze Iideologische,
politische und Erziehungsarbeit
des nach dem Juliplenum (1983)
des ZK der KPdSU 1im System
der Organe fiir innere Angele-
genheiten gegriindeten politischen
Apparats ist auf die Herausbil-
dung der besten moralischen, be-
ruflichen und staatsbiirgerlichen
Eigenschaften bei den Mitarbei-
tern abgezlelt, um jedes Verbre-
chen zu kliren und die Strafe fiir
die Schuldigen unvermeldlich zu
machen.

Dlese Wandlungen  beziehen
sich vor allem auf die
Arbelt der unteren Glie-
derungen, jener Formationen, die
tdglich unmittelbaren Kontakt
mit der Bevolkerung pflegen,
darunter avf die Abschnittsbevoll-
michtigten: Sie sind im Bilde al-

ler Prozesse, die sich  in ihrem
Abschnitt abspielen. Der Ab-
schnittsbevollmichtigte soll alle

Einwohner seines Reviers person-
lich kennen, und sie sollen  thn
alle kennen. Er erteilt den Trin-
kern, Radaubrildern und Rowdys
die erste Abfuhr und verhiitet die
Verbrechen am Wohnort. Gerade
darum wurde der Bestand dieser
Mitarbeiter der Miliz  in erster
Reihe sowohl qualitativ als auch
quantitatlv verstirkt. Es wurde
die Rechtsstellung des Oberab-
schnittsbevollmachtigten  einge-
fihrt. Das Ist ein Mitarbeiter mit
reichen Erfahrungen und gedie-
genen Fachkenntnissen. Unter
seiner Leitung arbeiten drei bis
vier Inspektoren, denen er metho-
dische und praktische Hilfe er-

welist. Der Arbeltsplatz des Ab- |

schnittsbevollméchtigten befindet
sich im Stitzpunkt fiir 6ffentliche
Ordnung. Dort hilt ‘er Sprech-
stunden filr die Biirger zur anbe-
raumten Zeit ab, dort trifft er
sich mit den Mitgliedern des Ra-
tes des Stiitzpunkts, zu dem Ver-
treter der filhrenden Parteiorga-
nisation, der Deputiertengruppe,
der Schulen, der Kameradschafts-
gerichte und der Hausverwaltung
gehdren. Unseren  Mitarbeitern
sind die ehrenamtlichen Revier-
inspektoren, Milizhelfer und die
Inspektion fiir Angelegenheiten
der Minderjidhrigen unterordnet.

Eine besondere Aufmerksam-
keit schenken die Abschnittsbe-
vollméchtigten den MiBiggédn-
gern und Trinkern. Laut Statis-
tik werden fast die Halfte aller
Verbrechen und vier von Je fiinf
Rowdytaten in betrunkenem Zu-
stand veriibt.

Welche Aufgaben hat die Mi-
liz in ihrer Arbeit mit dieser
Gruppe von Rechtsverletzern?
Vor allem — allseitige Verstir-
kung der Vorbeugungs- und Uber-
wachungstitigkeit. Doch die
Rechtsverletzungen zu verhiiten
— das ist heutzutage zu wenig.
Man muf dle Beseltigung ihrer
Ursachen erzlelen. Nehmen wir
folgendes Beispiel. In der Stadt
kommen Verbrechen am Vermo-
gen vor. Das 148t sich erkldren.
Fiir die Trinker und MOBiggédnger
sind Einbriiche in Wohnungen,
Entwendungen persdnlichen und
sozlalistischen Elgentums eine
Exsistenzquelle. Aber die Rechts*
verletzer wohnen doch unter Men-
schen, sind thnen bekannt, folg-
lich kann man den  Anschlagen

auf perstnliches und auf Staatsel-

der Gesell-

Er-
76 ge-

entum nur mit Unterstiitzung
en Offentlichkeit eine ' sichere
Schranke stellen.  Zweitens die
Aktivierung der Titigkeit der
Stltzpunkte fiir Schutz der 0f-
fentlichen Ordnung, = die Griin-
dung von Sonderformationen am
Wohnungsort, die aus:jungen Ein-
wohnern und Rentnern  zusam-
mengesetzt werden. Das regelma-
Bige Einsetzen des Strelfendlen-
stes Im Revier muf  gewdhrlei-
stet werden. Es gilt, die MiiBig-
ganger aktiver ausfindig zu ma-
chen, um sie zur  gesellschafts-
niitzlichen Arbeilt heranzuzie-
hen. Diejenigen aber, dile sich
driicken, sollen sich nach  dem
Gesetz verantworten. Das ist der
Komplex von MaSnahmen, die
wir durchfithren miissen.

In den Materialien des Okto-
berplenums, wird hervorgehoben,
daB man radikal eingreifen soll;
um die Ordnung welter zu festi-
gen und unser Leben vor fremd-
artigen Erscheinungen, vor den
Anschldgen gegen dle Interessen
der Gesellschaft und ihrer Biir-
ger zu schiitzen. Diese Aufgabe
wird von den Organen der Ab-
teilung fiir den Kampf gegen die
Entwendung von sozlalistischem
Eigentum und gegen Spekulation
geldst; Wir bemithen uns, unse-
re Arbelt fortdauernd Zu ver-
vollkommnen, die besten Erfan-
rungen des operativen Dienstes
einzubiirgern, moderne technische
Mittel anzuwenden und die Wech-
selbeziehungen zu den staatlichen
und w haftlichen Einrichtun-
gen, zu den  gesellschaftlichen
Formationen und zu den breiten
Massen der Werktitigen zu festi-

en.
5 Es ist schiecht, daB die Bedeu-
tung der Buchfithrung in vielen
Organisationen unterschitzt wird.
Man zieht die Oberbuchhalter of-
ters nicht zu Rate, Indem man
Personen einstellt, die mit Finan-
zen zu tun haben, aber nicht
griindlich gepriift wurden und tn-
zuverlédssig sind.

...Den stellvertretenden  Direk-
tor der Alma-Ataer Obstkonser-

venfabrik Sustawow hielten seine
Kollegen lange Zeit fiir einen be-
scheidenen arbeitsamen Men-
schen. Doch das war eine Maske,
unter der er Schmarotzertum und
Raffergeist tarnte. Zusammen
mit den Lagerleitern  Michaini-
tschidi und Pitiridl stellte er fik-
tive Arbeitsauftrage iiber angeb-
lich geleistete Bauarbeiten = aus
und eignete sich {iber 20 000 Ru-
bel staatlicher Mittel an.

In den meisten Fillen sollten
die Menschen aus der Umgebung
— Kollegen, Nachbarn, Bekann-
te und Angehdrigen — doch tber
die ungesetzlichen Machenschaf-
ten unterrichtet sein. Sie sehen,

da.[l ihr Kollege, Freund oder
Verwandter nicht ehrlich lebt,
sie vermuten es oder  wissen es

sogar, daB diese Person sich an
fremdem Eigentum vergreift,
und doch erfilllen sie seine Auf-
trige, die duBerlich  ansténdig
erscheinen k&nnten, aber in ih-
rem Wesen ziemlich heikel wa-
ren. Solche Menschen entlarven
helfen — das bedeutet Birger-
pflicht erfilllen, seinen  Beitrag
fir den Schutz des sozlalistischen
Eigentums zu leisten.

Ich mochte nachdriicklich be-
tonen, daB der Schutz des so-
zialistischen Eigentums dann er-
folgreich und effektiv sein wird,
wenn man dle gemeinsame Arbeit
der staatlichen und Wirtschafts-
organe sowle der gesellschaftli-
chen Organisationen verstirkt
und die Kontrolle durch ihre
wahren Herren — die breiten
Werktitigenmassen — verschérft.
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	In der Partei sehen wir die Vernunft, die Ehra und das Gewissen unserer Epoche

	Trmiudsclmft

	Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Versprechen eingelöst!

	Verantwortung tür die Zukunft

	Aufschlußreiches-

	Treffen

	Zum Bewußtsein tragen

	Mit reinem Gewissen

	Meinem Kollegen und Kampfesfreund


	Sie verstehen einander gut

	Redaktionskollegium






